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Die „Nachrichten" «scheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage , '/.jähr.
licher Abonnementspreis i Mk.
60 Pfg . resp. 1 M . 65 Pfg.— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Petsrstr . s.
firiifti -eolisüsodllls « »e. 4v.

Inserate findm die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Seile 15 Pfg., für ausländische

so Pfg-
Agmten : Oldenburg

Slnnoncen-Expeditionen von F
Büttner und Ant. Paruffeh
Haarenflraßs 6. Delmen¬
horst : I . Töbelmann . Bremen:
Herren E. Schlotte u. W.Scheller

für oldenbuVgische Gemeinde- und Landes - Jnteeesserr.
Otdendnr ^ Mittwoch, den 29 . September 1897 . XXXI.

Hierzu eine Beila ge.
Der Fall Grütter.

O Oldenburg, 29 . Septbr.
Unerwartet ist durch eine Gerichtsverhandlung der

letzten Tage , die auf den ersten Blick in keinerlei Zusammen¬hang mit unseren Eisenbahnverhältnissen zu stehen scheint,em grelles Licht auf die Gisettbahuvevwaltrrng unddie zahlreiche» EisertSahrmnMe der jüngsten Zeit
geworfen worden. Die Zustände, die vor Gericht zur Sprachekamen , sind so erstaunlich, daß sie das größte Aufsehen zu
erregen berechtigt sind und die Eisenbahnverwaltung un-
abwsislich zwingen, jetzt einmal klare und deutliche Antwort
auf zahlreiche Fragen , die mit den Unfällen der letzten Zeit
Zusammenhängen, zu geben.

Das Schwurgericht zu Graudenz verhandelte in diesen
Tagen gegen die polnischen Maurer Resmer , Kormzynski,
Grejewski. Bernonsdowski und Genossen, die beschuldigtwaren, am Abend der letzten Reichstagswahl im Kreise
Schwetz den deutschen Lehrer Grütter , der mit ihnen im
selben Eisenbahnwagen 4. Klasse fuhr, thätlich angegriffenund schließlich aus dem Wagen gestoßen zu haben. Das
Gericht sprach die Angeklagten des Landfriedensbruchs frei,
hielt sie nur der vorsätzlichen gemeinschaftlichen Miß¬
handlung für schuldig und belegte sie mit geringen
Gefängnisstrafen . Wie der Lehrer Grütter aus dem
Eisenbahnwagen auf den Sand am Bahngeleise zwischenden Stationen Schönau und Terespol hmgelcmgt ist,
hat die Verhandlung leider nicht ausgeklärt. Vielleicht
haben die allerdings etwas betrunken gewesenen polnischen
Wähler den Lehrer Grütternicht von der Plattform des Wagens
herabgedrängt , sond ern er selbst ist entweder bei dem Versuche,
die nach seiner Ansicht vorhandene Notleine zu ziehen , un¬
glücklich abgestürzt oder er ist mit der Absicht abgesprungen,
weiteren Mißhandlungen zu entgehen und sein nur 15 Kos
entferntes Heimatsdorf zu Fuß zu erreichen . Daß der Lehrer
Grütter von mehreren Personen, nämlich von Resmer und
Genossen, schwer bedrängt und, geschlagen worden und in der
Verteidigung selbst tapfer zugehauen hat, darüber ist kein
Zweifel. Die Angeklagtensind daher nur wegenMißhandlung
verurteilt worden.

Die ganze Sache würde jedoch — so wird der „Köln.
Ztg.

" aus Graudenz geschrieben — als eine hier im Osten
nicht gerade ungewöhnliche Schlägerei kaum besondere Er¬
örterung verdienen, wenn nicht im Laufe der Verhandlung
vor dem Schwurgericht einige thatsächliche, sehr beachtens¬
werte Feststellungen zu verzeichnen wären. Im Hinblick aus
die vielen in der letzten Zeit vorgekommenen Eisenbahnunfälle,
bei denen zum Teil die Schuld auf übermäßige Anstrengung
der Fahrbeamten zurückgeführt wird, ist es von allgemeinem
Interesse , daß im Falle Grütter klar festgestellt ist , wie ge¬
fährlich sparsamdie königlich preußische Staatsbahnverwaltung
aus Nebenbahnen ist . Es ist im Falle Grütter durch Zeugen¬
aussagen, insbesonderedurch Bekundung des Lokomotivführers
Müller , offenkundig geworden, daß in solch einem Abendzuge,
wie ihn die Reisenden 4. Klasse , die mit Grütter zusammen
fuhren, benutzten , derLokomotivführer laut Reglement
verpflichtet ist , nebenbeiZugführer - und Schaffner¬
dienste zu thun . Auf dem Zuge , in dem am Abend der
Schwetzer Reichstagswahl der Lärm und die Schlägerei statt¬
fanden, war kein einziger Schaffner ; der Lokomotiv¬
führer war Zugführer und Schaffner. Auf die Frage des
Vorsitzenden, was denn nun geschehen würde, wenn dem
Lokomotivführer ein Unglück zustieße, z. B. wenn er in Aus¬
übung des Schaffnerdienstes vom Trittbrett oder der Plattform
falle, sich ein Bein breche usw ., entgegneteder Lokomotivführer,
dann müsse der Heizer den Zug enthalten und auf Hilfe
warten. Doch das ist noch nicht das Aergste . Es ist offenkundig
geworden, daß auf Nebenbahnen in Schwetz - Terespol keine
Notleine vorhanden ist, nur vom Packwagen aus , wo sich
aber kein Beamter findet, der Zug zum Stehen gebremst
werden kann und die Notbremsvorrichtung (Hebelbremse)
im Personenwagen außer Thätigkeit gesetzt ist , sodaß das
Publikum in solch einem Personenwagen also z . B. durch
Feuer oder die That eines Reisenden umkommen kann , ohne
daß auch nur die Möglichkeit vorhanden ist, dem Zug- oder
Lokomotivführer ein Zeichen nach Hilfe zu geben . Der fährt
ruhig weiter, erfährt nichts von dem , was sich in den auf
die Lokomotive folgenden Wagen ereignet, die Kunde von
Mord und Totschlag erreicht ihn erst auf der nächsten Station,
und dann wird alles amtlich protokolliert. Das sind ja haar¬
sträubende Zustände, wird man in Orten , die an Vollbahnen
liegen, sagen , aber sie sind vorhanden, und erst solch eine'

Gerichtsverhandlung, wie der Fall Grütter , wirft ein Licht
auf diese Verhältnisse, die , wenn sie in einem Privatbetriebe
vorkämen, dem Besitzer oder Leiter vermutlich eine emvfind-
liche Strafe auf Grund des Z 230 des R .-Str .-G . zusichern
würden, wenn durch seine grobe Fahrlässigkeit der Tod eines
Menschen verursacht würde.

Viel Aufsehen wird überall im deutschen Reiche auch
die Nachricht erregen, daß der Direktor der westpreußischen
Provinzial « Irrenanstalt in Schwetz , Sanitätsrat vr.
Grunau , der am letzten Verhandlungstage als Zeuge und
Sachverständiger vernommen werden sollte — er hatte
als erster Arzt den toten Lehrer Grütter besichtigt — vom
Gericht in eine Ordnungsstrafe von 200 ^ genommenwurde,
weil er nach Ansicht der Gerichtskommission, die ihn in einem
Gasthofe in Graudenz kommissarisch vernehmen sollte, sich mit
eigener Verschuldung in den Zustand vollständiger
Trunkenheit versetzt hatte , sodaß er gänzlich vernehmungs-
vnsähig war . Sanitätsrat vr . Grunau gilt als ein tüchtiger
und persönlich liebenswürdiger Arzt, der gut mit irrsinnigen
Kranken umzugehen weiß , der aber in längeren Pausen in
krankhaftemZustande sich schwer betrinkt. Man denke sich
einen solchen Mann als verantwortlichen Leiter einer Pro-
Vinzial -Jrrenanstalt ! Man konnte draußen nach Schluß der
Verhandlungen hören, wie mit einem gewissen grimmigen Be¬
hagen schlichte Leute aus dem Volke die Thatsache aufnahmen,
daß ein gerichtlicher Sachverständiger von der verantwort¬
lichen Stellung des SanitätsratesOr. Grunau durch Trunken¬
heit sich vernehmungsunfähig gemacht hat.

Diese Thatsachen, die der Prozeß Grütter an das Licht
der Oeffentlichkeit gefördert hat , sind ein schwer belastendes
Material gegen unsere Behörden, in erster Linie gegen die
Eisenbahnverwaltung. Kommt uns diese jetzt eines Tages
wieder mit Redensarten wie : Alles Nötige ist geschehen!
Es sind genügendBeamte vorhanden ! Eine Ueberanstrengung
und Ueberbürdung der Beamten findet nicht statt ! u . ähnl .,
so werden wir ihr antworten : Denkt an den Fall Grütter!

Neues aus dem Sudan.
L . I . London , 27. September.

Allem Anschein nach werden auch die Wintsrmonats der
politischen Welt noch unter dem Zeichen des Halbmondes stehen.
Es ist wahrscheinlich, daß sich dem letzteren bereits in nächster Zeit
ein Stern zugesellt und dis egyptische Flagge sich vollständig
entfaltet.

Man munkelt allerlei — hier in London wird es verschiedenen
Leuten etwas schwül bei dem Gedanken , daß ihr egyptischesSonnen¬
zelt, in dem sich so schön Verstecken spielen ließ, vor den neu¬
gierigen Augen Deutschlands» Rußlands und Frankreichs
zusammenklappe.

Die Wahrheit der Nachricht von einem Notenwechsel zwischen
den drei erwähnten Großmächten wagt man hier nicht einmal
offiziös, viel weniger offiziell in Abrede zu stellen. Aber gerade
jetzt kommt diese drohende aggressive Politik Englands sehr un¬
gelegen. Man verhehlte sich hier zwar nicht, daß am egyptischen
Himmel ein Gewitter im Anzuge war, aber man hätte dem zu
erwartenden kalten Strahl durch Schaffung eines Blitzableiters
gern eine andere Richtung gegeben.

Ich höre aus zuverlässiger Quelle , daß an einen unmittelbaren Vor¬
stoß auf Khartum vorläufig nicht zu denken ist, und daß die egyptischen
Okkupationstruppen sich in Berber konzentrieren und dort bis zumEnde des Jahres eine abwartende Haltung annehmen werden.
Für den glücklichen Fortgang des Feldzuges sei diese Verzögerung
vom militärischen Standpunkt aus betrachtet sehr ärgerlich, da in
dieser langen Zeit eine Sammlung der bisher zerstreuten Derwisch¬
kräfte unter dem Kalifen einerseits und Osman Digma auf der
anderen Seite wahrscheinlich wäre . Nach dem Grund dieses
plötzlichen und augenscheinlich erzwungenen Einhaltens unterwegs
befragt , äußerte sich mein Gewährsmann wie folgt:

„Der egyptischen Regierung mangeln dis nötigen Fonds, den
Feldzug fortzusetzen. Der im Vorjahre bewilligte Kredit
ist bis auf ein Geringes verbraucht. Ich kann Ihnennun die Mitteilung machen, daß man bereits seit einiger Zeit auf
englischer Seite mit der Notwendigkeit gerechnet hat, mit den bei
der Frage der egyptischenSchuldenverwaltung interessierten Mächtenabermals zu unterhandeln.

Wir werden — natürlich im Namen des Khedive — gezwungen
sein, uns noch einmal die Entnahme eines größeren Betrages aus
der „Caisse de la Dette Publique" sanktionieren zu kaffen.

Daß sich die diplomatischen Schwierigkeiten des letzten Jahres
dabei wiederholen und namentlich Frankreich und Rußland viele
Schwierigkeiten machen werden , brauche ich wohl nicht zu erwähnen ."

Diese Worte in Verbindung mit einigen weiteren Details
geben zu denken. Wenn man die eilige Rückkehr des britischen
Geschäftsträgers nach Kairo mit denselben in Zusammenhang bringt,
so geht man wohl kaum fehl, an Verwicklungen zu glauben , und
die mit Bezug auf die Mission Lord Cromers mit großer Beharr¬
lichkeit auftauchenden Gerüchte darf man nicht so ohne weiteres von
der Hand weisen. Danach ständen einmal große Veränderungen

in der Administration Egyptens bevor ; ferner beabsichtigte Lord
Salisbury hiermit im Zusammenhang dis hauptsächlichsten Provinzial-
Städte durch englische Truppen-Detachements besetzen zu lassen, um
für alle Fälle gerüstet zu sein.

Auch Sir Edwin Pamcr, der Ratgeber des Khedive in finan¬
ziellen Angelegenheiten , machte sich , anstatt, wie zuerst beabsichtigt,
Mitte Oktober , bereits jetzt von London auf den Weg nach Kairo
und dürfte dort in diesen Tagen eintreffen . Die konservativen und
unionistischen Blätter bier sind fast alle zu Gunsten eines so¬
fortigen Marsches auf Metommoh . Wenn die rgyptische Regierung
die benötigten Gelder flüssig machen kann — oder wenn sich
England, wie cs nicht unwahrscheinlich ist, dazu entschließt, die
Kosten der Expedition vorläufig aus eigener Tasche zu tragen, ist
es immerhin möglich, daß es vor Khartum oder Omdurman, wo
der Kalif 30 —35,000 Mann in verschanzter Stellung versammelt
hat, noch in diesem Jahrs zum Kampfs kommt.

Dem Sirdar stehen gegenwärtig 40,000 Mann anglo»
egyptischer Truppen zur Verfügung und diese Zahl dürfte in Bälde
durch rein englische Truppenteile noch bedeutend vermehrt werden.
Die große Frage, um die es sich nun handelt , ist : Wird
Salisbury einen Weg finden „Io gst Ls monŝ ? "

NoMlcher Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Aus Berlin , 28 . September , wird uns geschrieben:
Mit den Mitteilungen der „ Köln. Ztz .

" über die neue
Marinevorlage hat es seine Richtigkeit. Die „ National-
Zeitung " bestätigt die Meldungen des rheinischen Blattes.
Umsomehr muß man sich wundern, weshalb nicht der „Reichs¬
anzeiger" oder die amtliche „ Berliner Korresp.

" über eine
Angelegenheit von solcher Tragweite authentisch berichtet hat;
allenfalls stand ja auch noch die „ Nordd . Allgem. Zeitung"
zur Verfügung . Tröstlich zu hören ist , nach den Informa¬
tionen der „ National -Zeitung "

, daß Admiral Tirpitz die
Vorgefundenen Flottenforderungen wesentlich ermäßigt hat.
Sehr glaubhaft erscheint das freilich nicht ! Wenn nun aber
behauptet wird, das Ziel bleibe eine kleine Marine , so ist
diese Bezeichnung in Anbetracht des von der Regierung er¬
strebten Aufwandes für unsere Flotte doch wohl eine allzu
bescheidene . 410 Millionen für Schiffsbauten in
sieben Jahren , ungerechnet das , was voraussichtlich über
den Anschlag hinzukommt, repräsentieren immerhin eine
Summe , daß eine kleine Marine damit gut und gerne ein
paar Jahre länger ausreichen könnte. Es bleibt daher zu
begründen, daß Deutschland eine mittlere Marine braucht,
und diese Begründung ist gerechter Weise vor der definitiven
Beurteilung der Forderung abzuwarten.

— Zur Reise des Kaisers nach Jerusalem ver¬
lautet , daß sich der Kaiser mit der Kaiserin und den beiden
ältesten Prinzen in Begleitung des Hofpredigers Dryander
gegen Ende April n. I . nach Jerusalem begeben wird, um
bei der Einweihung der auf dem ehemaligen Johanniterplatze
erbauten Kirche , die Johanneskirche getauft werden soll , zu¬
gegen zu sein . — Ob das Kaiserpaar auch einen Besuch
beim Sultan machen wird, ist noch unbestimmt.

— Der Kaiser hat seine Teilnahme an der am
5. Oktober in Danzig stattfindenden Taufe des Norddeutschen
Lloyddampfers „Kaiser Friedrich III .

" zugesagt.
— Das Torpedoboot „8 26" wurde gestern Nach¬

mittag in Kiellage auf gefunden . Die Leiche des Kochs
Serbent wurde durch Taucher geborgen und nach Cuxhaven
gebracht.

— Der Herzog - Regent von Mecklenburg-
Schwerin erläßt

"
folgende öffentliche Danksagung:

„ Tief ist die Nachricht von dem erschütternden Ende meines
teuren Bruders, des Herzogs Friedrich Wilhelm zu Mecklenburg , in
die Herzen gedrungen und seine freudige Pflichterfüllung und männ¬
liche Standhaftigkeit in Not und Gefahr, seine kameradschaftliche
Hingebung bis zum letzten Augenblicke seines jungen , hoffnungs¬
reichen Lebens, sein frommes gottseliges Sterben, als es den Tod
für 's Vaterland galt, haben eine große Anzahl von Kundgebungen
hervorgerufen , durch welche mir aus ganz Mecklenburg und vielen
Teilen des übrigen Deutschlands , sowie aus dem Auslands von
Einzelnen , von Vereinigungen , von Behörden und Kameraden des
Verstorbenen vielfach in ergreifenden Worten» überall unter Be¬
zeugung ehrender, warmer Anerkennung für den Verewigten , das
herzlichste Beileid zum Ausdruck gebracht wird . Durch diese all¬
gemeine Teilnahme bin ich zu aufrichtigem Dank verpflichtet, den
ich hiermit öffentlich aussprsche . Johann Albrecht ."

— Auf Anordnung des Staatssekretärs des Neichöpost-
amts von Podbielski ist die Annahme von Posteleven bis
auf weiteres eingestellt worden. Es sollen erst die Ergebnisse
der im nächsten Monate stattfindenden Konferenz abgewartet
werden, die sich auch mit den Dienstverhältnissen beschäftigen
wird. Es ist in Aussicht genommen, daß die jungen
Kandidaten bei ihrem Eintritt in die postalische Laufbahn sich
zu entscheiden haben werden, ob sic dem Verwaltungsfach



oder dem praktischen Dienstbetrieb sich widmen wollen . In §
letzterem Falle wäre dann weiter die Frage zu erledigen , ob
sie zur Post oder zur Telegraphie übergehen wollen , und je
nachdem würde dann die Ausbildung erfolgen.

— Der MarineattachS bei der französischen
Botschaft in Berlin stattete am 24 . d . Mts . auf Befehl
des Präsidenten der französischen Republik dem kommandieren¬
den Admiral und dem Staatssekretär des Reichs - Marineamts
einen offiziellen Besuch ab , um die Teilnahme des Prä¬
sidenten und des Ministers Hanotaux an dem Untergang des
Torpedobootes „8 26 "

auszusprechen . — Der Staatssekretär
des Reichs -Marineamts ließ den Besuch durch einen Offizier
erwidern und den Dan ! der Marine für die Teilnahme des
Präsidenten und des Ministers Hanotaux an dem Unglücks-
sall aussprechen.

— Die Verhandlungen des Landeshauptmanns
von Schlesien mit dem Staatsminister v . Miguel
hattenfolgendes Ergebnis : Sobald die amtlichen Ermittelungen
des Hochwasserschadens abgeschlossen sind , soll ein Gesetz¬
entwurf ausgsarbeitet werden und mit dem Antrags auf
Bewilligung eines weiteren nahmhaften Betrages zur Unter¬
stützung von einzelnen Beschädigten dem Landtage der
Monarchie alsbald nach seinem Zusammentritt zugehen . Die
Frage einer planmäßigen Regulierung der Gebirgsflüsss auf
Staatskosten , wenigstens unter Gewährung erheblicher weiterer
Hilfe aus Staatsmitteln , muß getrennt behandelt werden,
weil die Vorbereitung und ihre Lösung ungleich schwieriger
und zeitraubender sei.

— Generalversammlung des Vereins für
Sozialpolitik in Kö ln . Aus der Verhandlung über das
Vereins - und Koalitionsrecht der Arbeiter Deutschlands teilen
wir noch folgendes mit:

Geheimrat v . Rottenburg trat für die englischenGe-
werkvereme ein , welche , obwohl sie auch Kampfgenossenschaften
feien , in den Kampf einen anständigeren und Frieden ver-
sprechenderen Ton gebracht hätten . Gerade die Gegner der
Koalitionsfreiheit seien , so wurderbar das klinge , zu spekulative
Köpfe , sie begäben sich zu wenig auf positiven Boden , der in
den Prosessorenbüchern zu finden sei ; sie grasten auf der
„ dürren Heide der Spekulation .

" Es sei eine Thatsache , daß
große Majoritäten von geringen Minoritäten regiert und auch
die Gesetze von einer solchen Minorität gegeben würden.
Aber diese Gesetze seien nicht von seiten des Staates allein
aufrecht zu erhalten durch Beaufsichtigung jedes einzelnen.
Diese Aufrechterhaltung beruhe auf der öffentlichen Meinung,
die zwei Elemente erhalte , nämlich das Rechtsbewußtsein und
das Bedürfnis des Gemeinwesens . Diese banalen Wahrheiten
habe man in letzter Zeit vergessen , indem man neuerdings
von den verschiedensten politischen Parteien eine Aenderung
der Gesetzgebung verlange , welche Zu dem Rechtsbewußtsein
und dem Bedürfnis des Volkes in Widerspruch stehe . So
verlange man Zwangsinnungen im Widerspruch
zum Rechtsbewußtsein des Volkes und zum Be¬
dürfnis . Redner wandte sich gegen ein kunstvolles Räder¬
werk der Gesetzgebung , das ohne belebende Kraft sei. Das
Koalitionsrecht zu unterbinden , widerspreche dem Rechts¬
bewußtsein . Wohl könne ein freies Koalitionsrecht Miß¬
bräuche mit sich bringen , aber eine Zunahme der Sozial¬
demokratie sei davon nicht zu befürchten . Die wirkliche
Sozialdemokratie sei einesehr kleine Partei , aber ihre Gefolgschaft
der Unzufriedenen sei groß , die nicht auf das sozialdemokra¬
tische Dogma schwören , sondern nur eine Besserung ihrer Ver¬
hältnisse suchen . Sie würden von der Sozialdemokratie ab¬
gezogen , wenn dem augenblicklichen unhaltbaren Rechrszustande
ein Ende gemacht werde . Redner wiederholte zum Schluß
den Vorwurf , daß die Gegner der Koalitionsfreiheit keine ge¬
sunde praktische Politik trieben und die Thatsachen nicht
kennten . „ Um diese T hatsachen kennen zu l ernen, " schloß der

Theater mrd Musik.
Grofiherzogliches Theater . „ Der Hypochonder " ,

Lustspiel in 4 Akten von G . von Moser . — „Der Hypochonder"
gehört zu den älteren und relativ besseren Schöpfungen des überaus
und fast unversisglich produktiven Schwankschreibers Gustav v . Moser.
Vor zehn Jahren zog er und sein? Brüder von Bühne zu Bühne,
überall freudig begrüßt und gern und oft gesehen. Aber man
konnte gestern wieder wahrnehmen , wie schnell doch diese Art
Kunstwerke ihren Wert verloren und wie schnell sich unser
Geschmack an Moseriaden geändert hat . Wir sind heute eine
ernstere Kost auf der Bühne gewöhnt , und es berührt uns peinlich,
zu gewahren , daß es noch erlaubt ist, einer gebildeten Zuhörerschaft
solch ein Ragout von Albernheiten , Unwahrscheinlichkeiten und
faden Witzen als abendlichen Genuß vorzusetzen. Durch den Titel
seines Lustspiels möchte Moser freilich den Anschein erwecken, als
ob sein „ Hypochonder " so etwas wie eine Charakterkomödis wäre-
Und in den eröffnenden zwei, drei Scenen setzt er auch charakteristisch
ein — aber schnell verflüchtigt sich das kühne Streben , und es
entwickelt sich eins der ganz gewöhnlichen und mehr als genug
bekannten Verwechslung - und Mißverständnis - Stücke . Jeder
hält den, mit dem er gerade spricht, für einen anderen;
jeder sagt das , was er durchaus sagen müßte , nicht ; jeder
hört das , was er natürlicher Weise hören sollte, nicht, dafür
aber anderes , was nicht für ihn bestimmt ist, u . s . w . u . s. w.
Ja freilich» wenn ein Einziger auch nur einmal richtig hörte und ver¬
nünftig spräche, wie man es für gewöhnlich doch wohl thut , dann

hätte die ganze Komödie sofort ein Ende , dann wäre die
lange Reihe toller Situationen und witzig sein sollender
Verwirrungen mit einem Schlags unmöglich gemacht ! Und das
darf doch nicht sein ! Der „ Dichter " will doch ein vieraktiges
Lustspiel schreiben! Höchstens also zu Beginn des vierten Aktes
dürfen die Leuts da oben auf den Brettern , die dis Welt be¬
deuten — sollten, anfangen , vernünftig zu werden ! — Wir wollen

trotzdem nicht leugnen , daß es einem so geschickten Theatraliker wie
Moser verschiedentlich gelingt , drastische Situationen zu schaffen,
dis uns wohl ein behagliches Lachen entlocken. Und manche seiner

Redner , „ empfehle ich Ihnen : Lesen Sie noch recht viele
Professorenbücher ! "

Privatdozent Jastrow - Berlin zog in heftiger Weise
gegen das Richtertum los , das nur nach emgesogenen Klassen¬
vorurteilen Recht spreche ; solange Arbeitersöhne von dem
Richterstande ausgeschlossen seien, bleibe die Rechtsprechung
eine einseitige im Dienste der Interessen der oberen Klassen.
Besonders das Oberverwaltungsgericht und das Kammer¬
gericht kritisierte Jastrow an der Hand von Urteilen in
scharfen , vielfach höhnischen Wendungen.

Professor Gierke - Berlin verurteilte dis Ausführungen
Jastrows . Abg . Professor Hitze erklärte sich gegen eine
Verschärfung des tz 153 der Gewerbeordnung.

Oberbürgermeister Becker - Köln , welcher den Vorsitz
führte , resümierte den Gang der Verhandlung dahin , daß
die große Mehrzahl der Redner eine vollständige
Koalitionsfreiheit und eine Organisationsfreiheit
für die Arbeiter für erforderlich gehalten habe.

Professor Schmoller schloß alsdann die Versammlung
mit den üblichen Dankesäußerungen , indem er die Verhand¬
lungen am Ende des 25jährigcn Bestehens des Vereins als
außerordentlich gelungen bezeichnte.

— Die bayerische Militärstrafprozeßordnung,
die in ihrer ursprünglichen Form ein Werk des Ministeriums
Hohenlohe ist , steht in ihrer gegenwärtigen Form am 1 . Okt.
25 Jahre in Kraft . Die Abänderungen , die sie durch die
Novellen vom 28 . April und 27 . September 1892 erfahren
hatte , um sie an die preußische und die Reichsmilitärgesetz-
gcbung mehr anzupassen , bedeuteten keine Verbesserung , wenn
sie auch nicht die großen Grundlagen der bayerischen Militär-
strasprozeßordnung : Mündlichkeit im Hauptverfahren , Oeffent-
lichkeit , soweit aus Dienstgründen angängig , selbständige
Staatsanwaltschaften und Urteilsfällungen durch die Gerichte,
erschütterten . Doch scheiterten durch ein volles Vierteljahr¬
hundert alle Entwürfe zur deutschen Militärstrafprozeß-
ordnung schon im Schoße der Militärinstanzen und im Bundes¬
rate , und leider läßt sich — wenigstens mit Sicherheit —
nicht behaupten , daß der neueste Entwurf — trotz der zwei
Lesungen im Bundesrate — die allgemeine deutsche Militär¬
strafprozeßordnung des kommenden Jahrhunderts bedeutet.
„Die ganze Mistzre einer merkwürdig verfahrenen , bei
häufigem Personen - und Systemwechsel mehr und mehr
zur gedeihlichen Lösung erschwerten Angelegenheit tritt
uns " — so bemerken die „ M . N . N .

" — « bei diesem
Gesetzesjubiläum näher , eine kräftige Mahnung zugleich für
alle wahrhaft national gesinnten Kreise in den oberen wie
in den niederen Regionen des deutschen Volkes . Die deutschen
Kontingente sind sich in diesen 25 Jahren zusehends näher
getreten , erst jüngst haben Bayern und Preußen Schulter an
Schulter friedlich geübt — mit dem „ Rechte " dieser Krieger
ist es seit 1872 noch keinen Schritt vorwärts gekommen , ein
Zustand , der im Kriegsfall besonders fühlbar sein könnte ! "

Ausland.
Oesterreich -Ungarn.

Das Befinden des Grafen Badeni ist ein sehr zu¬
friedenstellendes . Die Schmerzen sind mäßig . Die Kron¬
prinzessin - Witwe Stefanie und Erzherzog Ludwig Victor
sandten sehr herzliche Telegramme . Erzherzog Josef Ferdinand
gab persönlich seine Karte ab . Sämtliche katholische Geist¬
liche , die den Parteien der Rechten angehvren . lehnten die
Unterzeichnung der Beileidskundgebung an Badeni ab . Die
klerikalen „ TirolerStimmen "

bezeichnen es als ausgeschlossen,
daß Badeni nach dem Duell an der Spitze der Negierung
bleibe ; ebenso verlangt das czechisch-klerikale Blatt „ Hlas"
entschieden den Rücktritt Badenis ; es gebe keinen anderen
Weg als seine Abdankung.

— Der König von Rumänien , der einige Tage
mit seine Gemahlin in Wien zu Besuch war , stattete dem

Personen zeigen doch auch so etwas wie den Ansatz einer
Charakteristik , und dann und wann bricht einmal ein Blitz ge¬
sunden Humors durch. Aber meist ist's öde und geschmacklos
albern , und um Gottes Willen darf man über das , was man
eben gesehen, nicht Nachdenken! Denn dann käme man zu bösen
Resultaten über die eigens künstlerische Anspruchlosigkeit und geistige
Bescheidenheit.

Die gestrige Aufführung des „Hypochonders " bot weder be¬
sonders Gutes noch besonders Schlechtes . Die Titelrolle spielte Herr
Zeitz , schlecht und recht, wie es die Pofsenfigur verlangt . Erbrachte
es zu guten Wirkungen , aber ein Funke Humor mehr dürfte ihm
bei solchen Rollen nicht schaden. Ich bin noch immer neugierig,
was dieser Schauspieler einmal in einer großen und würdigen
Ausgabe leisten wird . Seinen Gegenpart , den mir und mich

' ver¬
wechselnden Stadtverordneten Sauerbrei , gab Herr Blumenreich,
wieder , wisZ in den „Gebildeten Menschen" , mit sehr groben
Strichen malend , ohne die Spur einer Charakteristik und ohne aus
dem Vollen schöpfenden Humor . Die lange Reihe der übrigen
Darsteller aufzuzählen , ist nicht nötig : sie waren sich alle ziemlich
gleich. Jeder spielte seine Rolle angemessen, einfach und ohne hohe
künstlerische Bestrebungen , und Wohl im richtigen Bewußtsein , daß
es doch nicht möglich ist, all diese Gestalten zu wirklich lebenden
Wesen und all die gezwungenen und unnatürlichen Situationen
wahrscheinlich und glaubhaft zu machen . Die Menge der Stadt¬
verordneten benahm sich aber doch ein wenig zu derb und roh.
Sollten da nicht wenigstens zwei oder drei Gebildete darunter
sein ? — Das Publikum , das — wie so oft leider schon — nicht
allzu reichlich erschienen war , unterhielt sich anscheinend ganz gut
und spendete der Aufführung Beifall . Aber ich lebe noch
der frohen Hoffnung , daß es sich im Grunde seiner Seels nach
anderer Bühnenkost sehnt und dann , wenn diese eines Tages er¬
scheint, seinem Beifall auch entsprechend kräftigeren Ausdruck geben
wird. L . Möbsr.

Neues vom Büchermärkte.
Eine Volksausgabe Ser Werke Theodor Storms ; —

In Husum , der „grauen Stadt am Meer "
, an der er hing wie

österreichischen Minister des Aeußern Grafen Goluchowskr
einen eineinhalbstündigen und dem Grafen Badeni einen
dreiviertelstündigen Besuch ab . Der König betonte , er wolle
den Grafen Badeni selbst sehen und wolle dem Kaiser Franz
Josef über sein Befinden aus eigener Anschauung berichten.
Graf Badeni dankte ehrerbietig für die Huld und erkundigte
sich nach dem Befinden des Kronprinzen von Rumänien.
Der König antwortete , daß es jenem besser gehe . Beim
Weggehen drückte der König von Rumänien dem Sektionsrat
Wiener gegenüber seine Freude aus , daß das Ausseheu
Badeni 's so gut sei, und sprach seine Verwunderung darüber
aus , daß er trotz seiner Verwundung sich keine Ruhe gönne
und die Regierungsgeschäfte unermüdlich sortsühre.

Gestern ist das rumänische Königspaar dann nach Pest
weitergereist . Diesem Besuche in der ungarischen Hauptstadt
wird von manchen Seiten eine besondere Bedeutung insofern
beigelegt , als man annimmt , daß bei dieser Gelegenheit der
Anschluß Rumäniens an den Dreibund verkündet werden
solle . Ob die Annahme sich bestätigen wird , ist die Frage.
Jedenfalls wird der Besuch aber schon dadurch beachtenswert,
daß er auf die ffetzt zwischen Ungarn und Rumänien herrschende
gute Stimmung ein bezeichnendes Licht wirst . Seit sich
Rumänien der Friedenspolitik des Dreibundes genähert hat,
hat die sogenannte rumänische Frage in Ungarn sehr an
Schärfe verloren und ist heute nicht mehr imstande , das
gute Einvernehmen zwischen den maßgebenden Stellen Ungarns
und Rumäniens zu stören.

Spanien.
Spanien scheint entschlossen zu sein, die Inter¬

vention der Vereinigten Staaten von Nordamerika in
der kubanischen Frage zurückzuweisen . Damit ist die
Gefahr eines diplomatischen Bruches zwischen beiden Ländern
nahe gerückt . Aus Madrid wird darüber telegraphiert : Die
Regierung dementiert entschieden das Gerücht , daß Spanien
wegen seines Konfliktes mit Amerika in der kubanischen Frage
die Intervention Europas anriefe . Die Antwort Spaniens
auf das jüngste Vermittelungsangebot Mac Kinleys sei be¬
reits fertig . Darin wird das Angebot höflich , aber energisch
abgelehnt , solange die Aufständischen nicht die Waffen nieder-
legen . Trotz der beschwichtigenden offiziösen Aufklärung
macht die Thatsache , daß General Woodford das Gesandt¬
schaftshotel nicht bezieht und seine Familie in Biarritz ließ,
allgemein den Eindruck , als ob General Woodford den
baldigen Abbruch der diplomatischen Beziehungen
zwischen Spanien und Nordamerika voraussieht . Die
Entscheidung dürfte sonach bei der Rückkehr der Königin-
Negentin nach Madrid erfolgen , die heute oder morgen statt-
sindet . Die Verhaftung von sieben Individuen erfolgte in¬
folge von Anzeigen über anarchistische Komplotts.
Auf eine weitere Anzeige beschlagnahmte die Polizei in der
Straße Bravo Murillo Explosionsmaschinen und verhaftete
noch ein Individuum , von dem man glaubt , daß es ein
Anarchist ist.

Indien.
Weitere englische Erfolge werden aus Nordindien ge¬

meldet . General Westmacott , Kommandeur der ersten Brigade
der Kolonne des Generals Elles , griff am Montag die
Dörfer der aufständischen Kudakhels an . Der Feind leistete
hartnäckigen Widerstand , wurde aber schließlich in die Berge
getrieben . Diese wurden später von den britischen Truppen
genommen und die feindlichen Forts und festen Türme
zerstört , worauf sich die Engländer zurückzogen . Der Feind
sammelte sich nun wieder , aber die Bewegungen der Engländer
wurden unter dem Schutze der Feldgeschütze und Maxim¬
kanonen bestens ausgeführt . Der Gesamtverlust auf britischer

^ Seite beträgt fünf Verwundete . — Die Afridis und
» Orakzais haben auf ihrem in Bagh abgehaltcnen Jirgah
Z beschlossen , den Krieg fortzusetzen.

ein
^

liebevoller Sohn an seiner Mutter , hat man dem Dichter
Theodor Storrn vor wenigen Wochen das erste Denkmal gegründet.
Verdient es irgend wer hier in schleswig - holsteinischen Landen,
wo noch rechtes, unverfälschtes , niederdeutsches Volkstum zu Hause
ist, sein Ehrenmal zu haben, so ist er es, der norddeutsches Wesen
mit all seinen geheimen Gemüts - und Geisteskräften in geradezu
klassischer Weise zur Darstellung gebracht hat . Aber nur zu wenigen
wird das Standbild dort oben in dem einsamen Weltviertel sprechen;
weiter und tiefer muß Theodor Storms gesunde Wirkung reichen.
Denn wie er selbst ein Volksdichter im schönsten und erhabensten
Sinne des Wortes , insofern er stets aus den Tiefen des deutschen
Volksgemütss geschöpft hat , so sind seine Schriften Hausbücher der
besten Art . Leider war ihnen aber bisher infolge ihres hohen
Preises noch immer der Zugang in die Bibliothek auch des
schlichten Bürgermannes , versperrt ; jetzt beginnt eins
billige Volksausgabe der sämtlichen Werke von
Theodor Storm zu erscheinen. Der altbewährte Verlag
von George Westermann in Braunschweig , bei dem auch
die ersten Einzelausgaben der Storm '

schen Novellen erschienen sind,
veranstaltet eine Lieferungsausgabe , die in 40 Lieferungen abge¬
schlossen sein und dann , wie gesagt , sämtliche Werks des schleswig-
holsteinischen Dichters umfaßen wird . Der Preis einer Lieferung,
die etwa 4 — 5 Bogen in Großoktav enthält , ist auf SO Pfg . fest¬
gesetzt ; dabei sind, wie wir nach Prüfung der ersten vier Lieferungen
versichern können , Druck und Papier durchaus vornehm , wie wir
es gediegener kaum in unseren besten Klassikerausgaben haben . Dis
neue Ausgabe wird außerdem als besonderen Schmuck acht
ganzseitige Illustrationen aufzuweisen haben : Vier Porträts
Storms aus seinen verschiedenen Lebensaltern und vier Abbildungen
seiner holsteinischen und märkischen Wohnstätten . Allen Freunden
und Verehrern des traulichen Poeten sei die Westermannsche Aus¬
gabe angelegentlich empfohlen . k'

. v.
* »

*

Zur Besprechung gingen bei der Redaktion ein:
v . Müller : Deutsche Erbfehler und ihr Einfluß

auf die Geschicke des deutschen Volkes . Band 1 . — Basel,
1897 . Verlag von F . E . Perthes aus Gotha.

Willkommen ! Illustrierte Untsrhaltungsbibliothek . Erster
Jahrgang , Band 2, Berlin -Leipzig. Verlag von Meusser,
Messer u . Co.

Elektrotechnischer Anzeiger , 14 . Jahrgang , Nr . 78.
Merkur . Deutsche Handelszeitung , 6 . Jahrgang , Nr . 303,



Ms dem GtMetzoMm.
fl >er Nachdruckunserrr wir Sorrelvond «»>»eich«n versrbenru Originalirrlcht«
Ninurmit grnaurr Ou-llru- ngab- gestattet. MitteiUingen und Berichte

über loiale B°rl °« mnifj- find der Redaktion stet« wilUomsen .,

Oldenburg , 29 . September.
* Für die UsberfchwemmLenerhielten wir ferner

durch Herrn Pastor Conze in Schönemoor von M . Br.
12 ^ 6, H . K . 50 H . M . K . 2 ^ .. D . K . 2 ^ . G . B . 3 ^ .
D . Th . 2 G . W . 1 zusammen 22 50 H.
Von Herrn Lehrer Wendt in Sandhaufen bei Delmen¬
horst 9 ^ 30 H , welche in der dortigen Schule gesammelt
wurden . Durch Herrn Pastor Th . Ramsauer in Golden¬
stedt 40 -/L : von M . in A . 1 ^ 8 50 R . in H . 3
K . in G . 5 R . in V . 3 ^ 8. D . mV . 2 O . und X.
in A . 13 ^ 8, B . in V . 1 F . in F . 5 ^ 8 , W . in G.
3 ^ 8 , B . in V . 3 D . in G . 50 Im ganzen sind
bis jetzt 2204 ^ 81 ^ bei uns eingegangen.

Weitere Gaben nimmt entgegen
Geschäftsstelle der „ Nachrichten f. St . « . L .

"

^ Kirchliche Nachrichtens Nachdem die Einführung
des Pfarrers Harms in das zweite Pfarramt in Eutin auf
den 18 . Oktober d . Js . anberaumt ist , ist der Hilssprediger
Töpken in Cleverns zum Vakanzprediger in Bant ernannt.
An seine Stelle als Hilfsprediger in Cleverns tritt der
Kandidat Koch . Zum Hilfsprediger des Pfarrers Heintzen
in Varel ist der Kandidat Hanßmann ernannt . Die
Einführung des Pfarrers Iaußen in Rastede ist auf den
7 . November d . I . , die des Pfarrers Wöbcken in Wadde¬
warden auf den 21 . November d . I . angesetzt . Die erstere
wird Geh . K .- R . Ramsauer , die letztere Geh . O .-K .-R . Hansen
wahrnehmen . — Zu dem Kongreß für Innere Mission,
der am 4 . Oktober d . I . in Bremen zusammentritt , ist vom
Oberkirchenrat der Geh . O .-K .-N . Hansen als Vertreter ab¬
geordnet . — Die kürzlich verstorbene Witwe des Hausmanns
Carsten Diedrich Hannken , Marie Sophie geb . Hoppe , hat
der Kirchengemeinde Waddens zum Besten der kirchlichen
Armenpflege , insbesondere zur Erziehung blödsinniger Kinder,
3000 vermacht und weitere 3000 für andere kirch¬
liche Zwecke , als Einfriedigung des Kirchhofs in Waddens
und dergleichen.

-ell - Das linke HmrLenfer erhält ober - und unter¬
halb der Eisenbahnbrücke auf einer Strecke von mehreren
100 Meter eine sehr starke Dossierung , welche aus 10 Meter
langen Eichenpfählen , die 4 Meter in die Erde gerammt
sind , und dicken Eichenbohlen besteht . Da das Huntebett
bei Hochwasser in der Nähe der Brücke eine Tiefe von
4Vs Meter hat , so wird durch diese Neuanlage , die mit er¬
heblichen Kosten und mühsamer Arbeit verknüpft ist , für die
Schiffe ein sicherer Liegeplatz geschaffen , während früher das
Ufer hier so wenig fest war , daß es fortwährend nachgab,
zumal dasselbe an verschiedenen Stellen ganz unterspölt war.

* Dis Erhöhung dev Hafenabgabentarife in
Brake und Nordenham tritt mit dem 1 . Oktober d . Js . in
Kraft . Näheres hierüber ist beim Hafenamt in Braks bezw.
bei dem Hafenmeister in Nordenham zu erfahren , wo auch
von Anfang Oktober an Exemplare der neuen Bestimmungen
unentgeltlich abgegeben werden.

-ff Diejenigen Lehrer aus dem Bereiche des 10.
Armeekorps , welche in diesem Jahre eine lOwöchige militärische
Dienstzeit abzuleisten haben , werden am nächsten Montag,
den 4 . Oktober , zu einer besonderen Lehrerkompanie nach
Hildesheim zusammengezogen . Ebenfalls am 4 . Oktober
werden die Lehrer einberufen , die die erste Neserveübung zu
machen haben . Dieselbe dauert 6 Wochen und findet dies¬
mal in Hannover beim Füsilier -Regiment Nr . 73 statt.

vk . Aubauversucheaus dem dürrste » Saudbodeu,
welcher den sog . Streusand liefert , sind hier auf einem mehrere
Scheffelsaat großen Areal gemacht , das durch Abgraben des
Beverbäkenberges gewonnen ist . Nachdem das Land mehrere
Jahre hindurch mit Lupinen bepflanzt gewesen ist , hat man
in diesem Jahre kräftige Stalldüngung angewendet und Kar¬

toffeln hineingepflanzt . Wie sich jetzt bei der Ernte zeigt,
sind dieselben sehr ertragreich und wohlschmeckend . Es zeigt
sich hier , daß manches Stück Land , welches jetzt brach daliegt,
durch angemessene Behandlung sehr wohl kultiviert werden kann.

ob . Die beiden Eiseubahubrücken am Stau,
welche bisher durch Handbetrieb geöffnet und geschlossen
wurden , sollen jetzt durch eine elektrische Anlage bewegt
werden . Das Gebäude , welches zur Aufnahme der Dynamo¬
maschine dienen sollte , war bereits fertig , ist aber durch den

Unfall , der sich vor kurzer Zeit bei der Eisenbahnbrücke er¬

eignete , wieder zerstört worden . Man ist jetzt dabei , dasselbe
wieder aufzuführen . Hoffentlich wird durch die neue Anlage
ein schnelleres Oeffnen und Schließen der beiden Brücken

ermöglicht , damit endlich die fortwährenden Klagen der

Schiffer aufhören , die häufig gezwungen waren , stundenlang
vor den Brücken zu liegen.

* Eine Interessenvertretung aller Staats¬
beamten in dienstlichen und Rechts -Angelegenheiten durch
eigene Bezirksausschüsse der Beamten soll bei allen Behörden
eingerichtet werden . Als Organ derselben gilt die in Berlin

erscheinende „ Reichs - und Staatsbeamtenzeitung
"

, welche all¬

wöchentlich zur Ausgabe gelangt und für vierteljährlich
75 ^ durch jede Postanstalt geliefert wird.

* Postkarten mit hübschen Ansichten unseres
Kvamermarktes versendet die lithographische Anstalt von
Jul . Lambrecht an die Geschäftsleute Hierselbst . Die Karten

sind als wirklich gelungen zu bezeichnen . Es ist alles darauf
vertreten , vom Bärenführer und Orgeldreher bis zur großen
Schaubude . Das Bildchen stellt ein Gewoge dar , wie es

nur auf dem Kramermarkt herrscht.
* Ein Hrmgerkünstlsr . Zwei Landleutevon jenseits

der Weserkante , die Zeit dazu haben , sind um einen größeren
Geldbetrag folgende Wette eingegangen , welche in den

nächsten Wochen zum Austrag gebracht werden soll . Der
eine der Wettenden will nämlich in 4 Wochen nichts anderes

genießen , als jeden Tag 3 Liter Bier . Dabei darf er nach

Beendigung der Kur nicht allzu stark abgemagert sein . Das

Bier sowie die Bewachung hat sein Gegenpartner zu stellen.
Im übrigen kann er sich frei bewegen.

* Aus dem Manöver zurückgekehrt sind heute
Morgen gegen 11 Uhr auch das Dragoner -Regiment und
die Artillerie - Abteilung , welche die letzte Nacht in der Gegend
von Hatten im Quartier gelegen hatten . Die Reserve bei
beiden Truppenteilen kommt im Laufe des morgigen Tages
zur Entlassung , sodaß dann mit Ausnahme einiger Nach¬
zügler , die vor der Entlassung noch Strafen zu verbüßen
haben , die gesamten alten Mannschaften dem Soldatenleben
Lebewohl gesagt haben und — auf Wiedersehen!

LH Zwischenah » , 28 . September . Am Sonnabend,
den 2 . Oktober , abends 6 Vs Uhr beginnend , wird der Privat¬
gelehrte Herr Wempe aus Oldenburg im hiesigen Krieger¬
verein (Lüschen ' s Gasthof ) wieder einen naturwissen¬
schaftlichen Demonstrationsvortrag halten und dies¬
mal über „ Seuchen , Seuchenerreger und Seuchenschutz"
sprechen . Nach den glänzenden Recensionen , die auswärts
gerade auch diesem Vortrage des Herrn Wempe zuteil wurden,
steht uns zweifellos wieder ein genußreicher Abend in Aus¬
sicht . Welches Thema wäre auch in unserer Zeit , wo fast
jeder Tag neue Entdeckungen über die Erzeugung von
Krankheiten durch Bacillen bringt , mehr geeignet , unser
Interesse in Anspruch zu nehmen , als gerade das vorliegende!
Jeder liest heute von Bacillen als Urhebern der verschieden¬
artigsten Erkrankungen ; die wenigsten dürften aber bislang
Gelegenheit gesunden haben , an der Hand eines populären,
durch anschauliche Wiedergabe von Präparaten erläuterten
Vortrages in diese interessante Materie der Wissenschaft ein¬
geführt zu werden.

8 Neuende , 29 . Sept . Der Gemeinderat hielt gestern
bei Herrn Enken eine Versammlung ab . Bei der vorge¬
nommenen Wahl eines Gemeindevorstehers wurden 14 Stimm¬
zettel abgegeben , davon lauteten 13 auf Herrn Landwirt
Herm . Janffen - Ebkeriege , welcher somit gewählt ist . Sodann
wurde noch den Gesuchen der Herren Pfarrer Arkenan und
Hauptlehrer Büsing um Aufnahme in den Gemeindebürger¬
verband einstimmig Folge gegeben.

§ Baut , 28 . Sept . Herr Mammen zu Neuende er¬
warb im gestrigen letzten Verkaufstermin die Gastwirtschaft
des Herrn Eikers zu Sedan für 37,100 ./L.

)sDV Wildeshnuserr » 28 . September . Seitens der Herren
Geh . Oberkirchenrat v . Hansen , Obsrkirchsurat Hayen und Ober¬
landesgerichtsrat von Baedeker wurde am letzten Sonnabend und
Sonntag eine Kirchenvisitation in der hiesigen evangelischen Ge¬
meinde vorgenommen . Die letzte Visitation fand vor 14 Jahren
hier statt . — Seit kurzen werden die Straßen in der Nähe der
hiesigen Wassermühle durch die vom Mühlenbesitzsr Dierßen auf¬
gestellten elektrischen Bogenlampen beleuchtet. Jetzt wollen die
Bewohner der Straße Zwischenbrücken auch elektrischeBogenlampen
zur Straßenbeleuchtung aufstellen lasten . Da die hiesige Wasser¬
mühle über erhebliche Wasserkräfte verfügt , so werden hoffentlich
bald weitere Straßen der Stadt von der in der Mühle angelegten
elektrischen Anlage mit Licht versorgt werden . Außer der Mühle
hat auch die hiesige Aktienbrauerei eine elektrische Anlage . — In
Len letzten Tagen haben hier wiederholt Schlägereien , bei denen
Blut geflossen, zwischen Elsenbahnarbeitern stattgefundsn . Gestern
legten eine Anzahl Arbeiter , denen ein Tagelohn von 3 Mk . nicht
genügte , die Arbeit nieder . — Die Maurerarbeiten an dem hiesigen
Bahnhofsgebäude , welche von den Maurermeistern Grashorn und
Scheland ausgesührt werden , sind soweit gefördert , daß bald dis
erste Balkenlage gelegt werden kann . Die Materialien für den
Lokomotivschuppen, der in Fachwerk ausgesührt wird , sind schon
herangefahren . — In diesem Jahre sind hier mehrere Mähmaschinen
des Arbeitermangels wegen angeschafft worden . Dieselben haben
sich beim Getreide - und Gras mähen sehr gut bewährt . Jetzt werden
hier Versuche mit Kartoffelrodemaschinen neuesten Systems ange-
flellt. — Bei der heute hier stattgefundenen Stutenbesichtigung
wurden seitens der Körungskommission eins größere Anzahl Stuten
ins Stutbuch ausgenommen und mit Brandzeichen versehen.

Mus de» beuachbarte » Gebiete».
* Wremen , 28 . September , lieber die erste Reise

des neuen Doppelschraubendampfers „ Kaiser Wilhelm der
Große " liegen nunmehr folgende nähere Mitteilungen vor:
Die Reisedauer der 3050 Seemeilen langen Strecke von
Southampton nach Newyork betrug 5 Tage 22 Stunden
30 Minuten , was eine Durchschnittsgeschwindigkeit von 21,4
Knoten pro Stunde ergiebt . Es ist dieses die schnellste Reise,
welche je ein Schnelldampferzwischen Southampton und New¬
york zurückgelegt hat . Die an den einzelnen Tagen durchlaufenen
Distanzen waren 208 , 531 , 495 , 512,544,564 und 186 See¬
meilen . Diese entsprechen den Durchschnittsgcschwindigkeiten von
20,8,21,25 , 20,20,6 , 22,15,22,55 und 23 Knoten . Es sind diese
Leistungen um so bemerkenswerter , als der Dampfer an zwei
Tagen gegen westliche grobe See anzukämpfen hatte , wobei
er sich als ein vorzügliches , vibrationssreies Seeschiff bewährt
hat . — Heute ging dem Vorstande des Norddeutschen Lloyd
noch folgende Dankesdepesche zu:

Vor Verlassen des Dampfers haben die Kajütspaffagiere
„ Kaiser Wilhelm des Großen " folgende einstimmig an¬
genommene Resolution gefaßt:

„Die Pastagiere des „Kaiser Wilhelm des Großen " auf
seiner ersten Reise wünschen ihren vollkommenen Beifall zum
Ausdruck zu bringen bezüglich der ausgezeichneten Eigenschaften
des Dampfers nicht nur als Seeschiff, sondern auch in Rücksicht
auf jeden anderen Anspruch , den man an einen Passagierdampfsr stellen
kaum Ferner wünschen sie öffentlich anzuerkennen die stets gleiche
Höflichkeit des Kapitäns und seiner Offiziere, die durch ihre hervor¬
ragende seemännische Tüchtigkeit und ihr liebenswürdiges Benehmen
zu der Vollendung dieser sicheren, raschen und angenehmen Reise
so sehr beigetragen haben . Schließlich wünschen sie dem Nord¬
deutschen Lloyd ihre Dankbarkeit dafür zum Ausdruck zu bringen,
daß derselbe ein solch herrliches Schiff zur Verfügung der Passagiere
gestellt hat , welche über den Atlantischen Ocean fahren , und hoffen,
daß diese Lhatkräftige und vorwärtsschreitende Politik des Nord¬
deutschen Lloyd mit dem Erfolge gekrönt werden möge, den sie
verdient ."

Auf einen dem Kaiser vom Norddeutschen Lloyd
unterbreiteten Bericht über die Resultats der ersten Reise!
des „Kaiser Wilhelm des Großen "

empfing derselbe von dem

Kaiser aus Rominten folgende huldvolle Antwort:
„Ihre so überraschende Meldung hat mich von ganzem Herzen !

gefreut . Die unerreichte Leistung giebt Zeugnis von de« Zu¬
verlässigkeit der Werft , wo das stolze Schiff entstanden und ent¬
spricht dem hohen Namen , den es trägt . Möge unser Schiffbau
stets wie jetzt vorwärts strebend unerreicht bleiben und nur das
denkbar Beste an Schiffen Ihrer bewährten Gesellschaft und
Bremens Flagge zuführen ! Wilhelm 3 . U "

Das Oldenburger Obst auf der Hamburger
Ausstellung.

Oldenburg , 28 . September.
Die vierte Sonderausstellung (Obst ) auf der allge¬

meinen Gartenbau -Ausstellung iu Hamburg wurde aus allen
Teilen Deutschlands sehr gut beschickt. So waren besonders
stark vertreten die Provinzen Schleswig -Holstein , Hannover,

, Mecklenburg , Pommern , Ost - und Westpreußen , Brandenburg,'
Westfalen . Rheinprovinz , Großherzogtümer Hessen und
Oldenburg.

Das Ausland war vertreten durch Frankreich , wobei sich
aber nur zwei Firmen beteiligt hatten , die ein wunderhübsches
Sortiment Trauben und Birnen , sowie etwas Aepfel , vor
allem weißen Winter -Calvill , ausstcllten.

Tyrol , durch die beiden Hauptobstorte Bozen und Meran
vertreten , stellte wohl , was Aussehen , Auswahl und Verpacken
der Früchte anbelangt , das Beste aus , und war diese Aus¬
stellung immer am stärksten besucht.

Ebenso waren die Früchte aus Ungarn und der Schweiz
durch hervorragende Färbung ausgezeichnet.

Auch das Obst aus Dänemark , Schweden , Norwegen,
Holland usw . machte aus das Publikum einen guten Eindruck.
Holland hatte besonders viel Tafeltrauben ausgestellt.

Amerika , auf das man so große Erwartungen gesetzt
hatte , fehlte fast ganz ; nur ein Sortiment von 150 Birnen¬
sorten war vertreten.

Unsere deutschen Aussteller konnten sich dem Ausland
aber auch getrost an die Seite stellen . Es mag nur
bemerkt werden , daß das Ausland uns wohl etwas betreffs
Auswahl und Verpackung der Früchte voraus ist, aber diese
Mängel werden wohl in absehbarer Zeit beseitigt sein , und
vor allem gilt es , auf diesem Gebiete tüchtig und unverzagt
weiter zu arbeiten ; der Erfolg wird und kann nicht
ausbleiben.

Die zu Anfang erwähnten deutschen Staaten haben
denn auch jetzt zu dieser Ausstellung ihr Möglichstes gethan
und werden wohl in Zukunft immer bestrebt sein , auf der
Höhe der Zeit zu bleiben.

Was nun unser Herzogtum anbelangt , so war dasselbe
eigentlich im Vergleich zu anderen Staaten noch sehr schwach
vertreten . Mag nun einesteils auch die geringe Obsternte
schuld sein , so ist doch entgegengesetzt auch wieder hervor¬
zuheben , daß die meisten unserer Landleute und Obstzüchter
noch gar nicht den Wert unseres Obstes erkannt haben.
Unser Oldenburger Obst kann , was Schönheit und Form
der Füchte anbelangt , mit dem Obste der anderen deutschen
Staaten sehr gut konkurrieren , und was den Geschmack be¬
trifft , zählt es wohl mit zu dem besten.

Die Kollektiv - Ausstellung des Oldenburger Obst¬
und Gartenbauvereins war durch alle Teile desLandes
vertreten . Es hatten sich daran beteiligt : Or . Kreyen¬
borg - Rodenkirchen , Fuhrken - Strohausen , Cornelius-
Burhave , Weis ! e - Seefeld , St egie - Hammelwardersand,
Koothen - Stuhr , Medizinalrat Lr . von Harbou - Delmen¬
horst , L . Schwabe -Wildeshausen , landwirtschaftl . Abt.
Cappeln , landwirtschaftl . Klub Carum , Zeller Arlinghaus-
Höne b . Dinklage , Wegebauaufseher Laeverenz - Friesoythe,
Gemeindevorsteher Feldhus - Zwischenahn , Zeller Siefken
und Baumschulenbesitzer Böhlje - Westerstede , Domänen¬
pächter Tiarks - Garms , Landwirtschaftsschule Varel u . a . m.

Aus diesen verschiedenen Einsendungen waren nun die¬
jenigen Sorten besonders zusammengestellt , welche im
Herzogtum am besten gedeihen und besonders zum allgemeinen
Anbau empfohlen worden sind . Gerade auch diese Zusammen¬
stellung wurde besonders anerkannt , da man heutzutage
darauf sehen muß , weniger Sorten und diese in größeren
Mengen anzubauen . Mögen die Erfolge auf dieser Aus¬
stellung dazu beitragen , den Obstbau in unserem Herzogtum
zu heben zum Segen unseres Volkswohles!

Telegraphische Depescheu
und Neueste Nachrichten.

LDL . Cuxhaven, 29 . Sept . Das gesnnkene Tor¬
pedoboot „ 8 26 " ist heute früh 8 Uhr 2 Schiffsläuge»
nördlich von der ausgelegten Boje durch den Taucher
Andersen cmfgcfunden worden . Bei dem zweiten Tauch¬
versuch gelang cs dem Taucher , durch den Turm in das
Innere des Schiffes eirrzndringen , wo er die Leiche des
Kochs Server » entdeckte , deren im Todeskrampf fest-
geklammerte Hände löste und die Leiche kurz vor 2 Uhr
an die Oberfläche brachte . Infolge der stärker werdenden
Strömung mutzte der Taucher die Arbeit einstelle », die
morgen früh 4 Uhr wieder aufgcnornmen werden soll.

LDL . MKdrid , 29 . September . Der Hof ist gestern
hier eingetroffen . Es ereignete sich keinerlei Zwischenfall.

LDL . Madrid , 29 . September . Die vorgestern hier
verhafteten 7 Personen wurden gestern wieder freigelassen.
Der amerikanische Gesandte Woodford wechselte außer mit
Azcarraga auch mit allen anderen Ministern Besuchs.

LDL . Bombay , 29 . September . Bei Jgatkguri
wurde eine für Untersuchung der Pest ernannte Kommission
von Eingeborenen überfallen . 4 Mitglieder wurden ver¬
wundet , darunter 1 Stabsarzt und 1 Inspektor schwer.

LDL . Karrea , 29 . September . Gestern gegen Mitter¬
nacht versuchten 7 Segelschiffe unter türkischer Flagge Truppen
auf Kreta zu landen . Das internationale Geschwader , welches
davon benachrichtigt wurde , verhinderte die Landung.

LDL . Lorrdo » , 29 . Septbr . Einer Konstcmtiiwpeler
Depesche des „ Standard "

zufolge wurde ein Jrade erlassen,
welches den Armeniern den freien Eintritt in die Türkei
verbietet.



HMdtt , Gewerbe Md Verkehr.
Oldenburg, 29. Sept. Kursberichtder OldenburgischenSpar» und Leih -Bank. Ankauf

ML.
Verkauf

ML.
103.18
108 .18
97.35

103
96,50

128,90

103,15
103,18
97,85

SpCt. Deutsche Reichsanleihe , ab 1 . Oktober 1897
3 '/. Mt. . 102,60

3 '/, Et . do . do. 102,60
3 Mt. do . do. 96,80
3 '/, Mt. Okdenb. Konsuls . . . . 102
3PC1. do . vo. . . . . 95,50
3 Mt. Oldsnb . Pramisn-Ankeihs . . . 128,10
4 PSt. Preußische konsolidierte Anleihe, ab

1. Oktober 1897 8V, Mt. . . . 103,603'/, Et . Preußische konsolidierte Anleihe . . 102,60
3 PCL . do. do. do. . . 97,30
3V, Mt. Bremer StaaLS -Anleihe von 1893 . 100,80
3V, Mt. Hamburger Rente . . . . 105,104 Mt. Brchadinger , Wildeshauser , Stollhammer 100,504 Mt. sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen . 101,50
3 V» Mt. BuyabingerAmtsv., Hohsnkirch.,Löninger 99,503 '/, PCt . sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen 100
3>/,Mt . Oldenb . Bodenkredit -Pfan dbriefe (kündbar) 102
3 '/, Mt. Mindsner Stadtanleihe . . . 100,604 Mt. Eutin-Lübecker Prior .»Obligationen . 100,50
4pEt. MoSkau -Kiew-Woronesch Eisenb .-Prior . gar. 101,104 pCt . Rjäsan Uralsk - Eis .-Prior . staatl . garant. 101,10
4 Mt. alte italienische Rente . . 93,20

(Stücks von 20,000 stk. und darüber .)
4Mt. alteitalieni.Rente(Stücke V.4000». lOOOsrk.) 93,30
3pCt. Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert 67,50

(Stücke v . 500Lireim Verkauf V, Mt. höher)4 Mt. Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.) 102,804 Mt. do. (Stücke von SOO fl.) 102,903 Mt. Oesterr . verstaatlichte Lokalbahn -Prioritäten 85
4P Et. Transvaal Eisenb .-Ob!ig . V.j97, staatl. gar. 99
3V, Mt. Pfdbr. der Preuß. BodenCred. Akt. Bank

Serie XV, unkündbar bis 1904 . . 99,95
SV» Mt. Pfandbriefsder Mecklenburg . Hypotheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 . 100,404 Mt. Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102 . 102
4 Mt. WarpS-Spinnerei-Priorit. , rückzahlb. 105 105
Oldenb. Landesbank -Aktien (40 PCL . Einzahlung u.

8 Mt. Zins vom 31 . Dezember 1996) . —
Oldenb. Glashütten-Aktie» (4 Mt. Zins v. 1. Jan.) —
Oldenb.-Portüg. Dampfsch.-Rhed .- Aktien (4 Mt.
HrnS vom 1 . Januar ) . . . . . —
WarpSsp .-Prior .-2ttt. lII .Enr.(4pCt. ZinS v. 1 . Jan.) -
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk . 168,10

„ „ London „ „ 18. „ „ > 20,31
„ „ New -Aork „ „ iDoS. „ „ . 4,17

Holländische Banknoten ftir 10 Gulden „ „ . 16,77
An der Berliner Börse notierren gestern:

Oldenburgischs Spar - und Lsihbank -Aktien 178,50 pCt . bez. B.
Oldenburg. Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) 65,25 pCt. G.
Oldenb. Versicher.-Gesellschasts-Aktien per St . —

_ Diskont der Deutschen Reichsbank 4 Mt

100,80
101
103
101,35
101,59
101 .65
101.65
93,75

94
68,25

99,55

100,25

100,70

» aneyenszms vo. vo. 8 Mt.
Unser Zins für Wechsel 4V, Mt.

do. do. Konto -Korrent L pEt.

Oertliche Getreidepreise in dev Stadt Oldenburg
am 29. September 1897.

Mrk.
Hafer , hiesiger

„ russisch«
Roggen , hiesig«

„ Petersburg«
„ südrussisch«

Weizen

7,20 Gerste, inländische
7Z0 ., russische
7,50 Bohnen
7.30 Buchweizen
7.30 Mais
9.30 Klein« Mai-

Pro Centn «.

Mrk.
5.50
7.-
7,-
5.-
5.60

168,90
20,41
4,22

Markte.
Hamburg, 26/27. September. (Sternschanz -Viehmarkt .) Der

Schweinehandel verlief etwas still« wie die letzten Tage. Zuge¬
führt wurden 1360 Stück . Preise : Dersandschweine, schwere
59 - 61 Mk .. leichte 57- 59 Mk ., Sauen 60 - 54 Mk . und
Ferkel 54 - 57 Mk . pr. 100 Pfd.

Hamburg, 27. September . Dem heutigen Markt auf dem
Heiligengeistfslde waren angetrieben 1863 Rinder und 2176
Schafe . Von den Rindern entstammten 1023 den verschiedenen
Quarantänsanstalten.

Es wurden gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht : 1 . Qualität
Ochsen und Quenen 60 Mk .» 2 . do . 52 — 55 Mk ., junge fette
Kühe 50- 53 Mk . , ältere 45- 48 Mk ., geringere 42 - 45 Mk .,Bullen nach Qualität 44—52 Mk . Schafe 1. Qualität 52 '/, bis
56 Mk ., 2 . do . 47—51 Mk .» 3. do. 42 - 46 Mk.

Obgleich der Rindermarkt nicht so zahlreich beschickt war wie
am letzten Montag, verlief der Handel fast noch flauer . Die
Qualität der Tiere, namentlich aus unseren Marschen , hatte sich
im Vergleich mit den Vormärkten gebessert. Bei sinkenden Preisen
verlief auch das Hammelgeschäft fast noch träger wie in der
Vorwoche.

Hannover, 27. September. Zu heutiger Viehbörss waren
aufgetrieben : 254 Stück Großvieh, 539 Schweine , f33 Kälber,
135 Hammel . Die Pxxjse sind : Großvieh : 1. Sorte 62 — 64Mk .,
2 . Sorte 58- 61 Mk ., 3 . Sorte 53 - 87 Mk . Schweine:
1 . Sorte 61 - 63 Mk .. 2. Sorte 58 - 60 Mk . Pr . 100 Pfd.,
Kälber : 1 . Sorte 70 - 75 Pfg ., 2. Sorte 60- 65 Pfg ., 3 . Sorte
— Pfg ., Hammel : 1 . Sorte 65 Pfg., 2 . Sorte 55— 60 Pfg.
Handel schleppend.

Köln, 27. September. Schlachtvrehmarkt . Auftrieb : 441
Ochsen, verkauft 1. Sorte zu 69 , 2. 64, 3. 59 Mk . , einzelne
ausgesuchte 1 . Sorte Ochsen erzielten bis 72 Mk ., 80 Kühe , ver¬
kauft 1 . Sorte zu 60 . 2 . 55 , 3 . 52 Mk ., 71 Stiere, verkauft
1 . Sorte zu 58, 2 . 63, 3 . 49 Mk ., 1105 Schweine , verkauft
1. Sorte zu 60, 2. 58, 3. 55 Mk. pr. 50 LZ Schlachtgewicht.
Weidevieh etwa 6 Mk . billiger . Mit Rücksicht auf die Ausdehnung
des Marktes bis Mittwoch verblieben 204 Ochsen, 16 Kühe und
6 Stiere, ohne zum Verkauf gestellt zu werden , in den Stallungen.
Mit dem übrigen Auftrieb in Großvieh wird bei langsamem Ge¬
schäft nicht geräumt werden . Bei ruhigem Geschäft in Schweinen
langsam geräumt . Jüdisch « Feiertags wegen wird der Markt bis
Mittwoch ausgedehnt_

d. Oldenburger Wocheumavkt am 29. September. D«
Schweinemarkt war heute recht gut beschickt . Der Handel war
nicht besonders lebhaft . Sechswochenferkel galten 12 Mk ., wurden
jedoch spät« zu heruniergesetzten Preisen losgeschlagen . Nach älteren
Tieren war etwas mehr Nachfrage . Butter war ziemlich viel zu¬
gebracht . Je nach Geschmackwurde dieselbe bei größeren Quantitäten
pro Pfund mit 95 Pf. bis 1 Mk . , bei Einzelpfundsn für 1 .10 Mk.
verkauft . Hühnereier waren wenig vertreten , daher waren die
Forderungen auch ziemlich hoch. Für frische Ware forderte man
pro Dtzd. 80 bis 85 Pf. Dis Fleischsrstande boten dis schönste
Auswahl, namentlich in Rind- und Hammelfleisch . Die Preise
waren wie bisher . Der Gemüsemarkt war ebenfalls reichlich be¬
schickt ; der Handel ging hier recht flott. Winterkartoffsln galten
pro 25 Liter 80 Pf. Di« Zufuhr an Pilzen nimmt auf unserem
Markte von Jahr zu Jahr immer mehr zu. Pfifferlingsund
Steinpilze werden gerne gekauft . Letztere Meten pro Pfd . 20 Pf.An Wild war heute weniger Auswahl. Vertreten waren Hasen
pro Stück 8 .60 Mk ., Rebhühner pro Stück 80 Pf. bis 1 Mk ..
Krammetsvögel pro Stück 25 Pf. SonstigesGeflügel , namentlich
Hühner und Enten, waren zahlreich hergebracht und wurden viel
gekauft . Obst war reichlich vorhanden . Bestes Dauerobst war
weniger am Platze . Schütteläpsel zum Kochen oder Keltern galten
pro 26 Liter 70 Pf. bis 1 Mk ., Birnen pro Scheffel 1 Mk .,
Zwetschen 1 .80 Mk ., Kronsbeeren kosteten pro Liter 15 bis 20 Pf.
Der Handel mit Blumen hatte wenig Bedeutung.

Kirchen Nachrichten.
- St . Lamberttkirche.

Am Ssttntag, den 3 . Oktober:
1 . Hauptgottesdimst 8 '/z Uhr : Ass -Pred . Meyer.
2. Hauptgottesdienst 10 Vz Uhr : Geh. OberkirchenratI >. Hansen. ^
DieKirchenbücher für die Stadt führt Pastor Bult-

mann, Katharinenstraße 2, 9—11 Uhr ; für die Landge¬
meinde Pastor Ramsauer , Peterstraße 16 , 11— 127- Uhr.

FriedeuSkirche.
Sonntag , den 3. Oktober: morgens SV- Uhr und abends

7 Uhr Gottesdienst.

Erspaimrrgskassezu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Äug. 1897 16,362,554 M . 37 Pfg
Im Monat Aug . 1897 sind:

neue Einlagen gemacht . 174,863 „ 72 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 117,630 „ 75 „

Bestand der Einlagen am 1 . Sept . 1897 16,419,787 „ 34 „
Bestand der Motivs , (zinslich belegte

Kapitalien und Kassenbestände) . . 17,651,232 „ 81 „
Witterrmgsdeobachtnugen in Oldenburg

von A. SLulz . Optiker.

Änmqm. Ich vergüte für Einlagen auf Bankschein oder Kontobuch:
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Unterricht
in denhöhere « wieniederen Lehrfächern,
ohne leer anszngehen.

Alpers , Nadorsterstr. 52.
"

Z « verk. : 1 Sofa, 1 Spiegel , 1 Hänge¬
lampe und 1 Regulator. Bockstr . 4.

Fertige
Paletots , Pell . - Mntel,
Regen-Röcke,

in großtt Auswahl bei

MOZL.

mit ganzjährigerKündigung .
„ halbjähriger . . .

oder auf Wunsch der Einleger V? 7,
unter dem jeweiligen Diskont der
deutschen Reichsbank , mindestens 37,
und höchstens 4 7a Zinsen,

„ kurzer Kündigung und auf Check -Konto
M. Lss« 8L, Bankgeschäft,

Oldenburg i . Gr._
Zu verkaufen L Tresen mit

'
Schsuk-

vorsichtung , sowie 1 Blitzlampe.
H. Lange, äußerer Damm 10.

2V- 7o

Empf. m . z. Schneidern in u. außer dem
Hause._ Lina Kicken , Kriegerstr. 3.

Ohmstede.
Bullenkalb.

Zu verkaufen ein schweres
Gerh . Kotes.

Zu verkaufen ein gutes Bullenkalb
D . Wiechman»,
iZiegelhofstr. 46.

Zu verkaufen eine gute milchgebendeZiege.
Alexanderweg 11

Ausländische Weintrauben,
ä Vr üZ 60 H, bei Postkisten L 7, ^8 45 H,
treffen heute ein. D . G . Lampe.

Eine neue Sendung süßer, sastreicher
Apfelsinen

traf ein . D . G . Lampe.

Gut erhaltenes
Fahrrad

für LLS Mark zn verkaufen.
Näheres in der Exped - d. Bl.

1 Briefmarke», ca . 180 Sorten, 60-Z.
— itzo verschiedene überseeische

-6 2,50 . — 120 bessere europäische ^ 2,50 bei
6. 2svtimsysr, kiürnbsrg . Satzpreisliste gratis.

Verlorene und nachzuwersende Sachen
Ohmstede. Gefunden 1 Taillenluch.

Abzuholen bei Fr . Fastenau.

Neue Citroneu empf. D . G . Lampe.

12V Stücke nur
4 Mk. SS Pfg.

Prachtvolle , vergoldete Uhr, 3jähr. Garantie,
vorzügl. 3kling. Federmesser, elegante Leder¬
börse, feingebundenes Notizbuch, 6 Stück gute
Sacktücher, Garniturff. doublegoldManschetten-
und Hemdenknöpfemit Krawattenhalter , feines
Taschenschreibzeug , hübsche Taschen-Necessaire
mit Zubehör , geschmackvolle Uhrkette, 100
Stück diverse , alles was die Hausfrau braucht,
enthaltend. Diese reizenden über 120 Stücke
mit Uhr, die allein das Geld wert ist,
sind per Postnachnahme ^ 4,55 nur kurze
Zeit zu haben von der Fabrik -Nieder!.
jLosslor , Wien 2/5 , Wallrnsteinstr . 230.
Für nichtpassendes Geld retour.

Wohnungen.
Zu vermieten zum I . November eine

möbl. Stube mit Kämmer an 1 oder 2
j . Leute._ Nadorsterstr ^ LS.

Umständehalber Laden mit Wohnung,
passend für Schlachter, zu verm.

Nachzufragen in der Exped. d . Bl.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht auf sofort oder November ein

Mädchen von 15—16 Jahren für leichte
häusliche Arbeiten. Dasselbe muß zu Hause
schlafen können. _ Ziegelhofstr. 2.

Suchei. Mädchen schlicht um schlicht od.
gegen etwas Salär von Novbr . bis Mai für
bürgerl . Haushalt auf dem Lande.

Öff. unt . Nr . 14S15 an die Exp. d . Bl.

Vereins - und Vergnügungs -Anzeigen
Ulliou-Restammlt.

Billard -Zimmer
neu eingerichtet.

8 . Nolle.

XsÄno in Ks8tkkte.
Am Sonnabend , den 2 . Okt. d. I ., abends

7 Uhr:
EZ6NEi'L!v6r'8Smm !ung

im Hotel Niemann.
Zweck : Rechnungsablage, Neuwahl des

Vorstandes, Aufnahme neuer Mitglieder , Ver¬
schiedenes Der Vorstand.

Der Frau Ww . HnUerftedo zu ihrem
50 . Geburtstagsjubiläum ein dreifach donnern¬
des Lebehoch ! daß der ganze Prinzessinweg
in seiner schattigen Eichenallee wackelt.

GroßherMlichesTheater.
Donnerstag , 30. Sept. 1897 . 7 . Vorst, im Ab.

Die goldene Eva.
Lustspiel in 3 Akten von Fr . v. Schönthan

und Fr . Koppel-Ellfeld.
Kassenöffnung 6 '/- , Anfang 7 Uhr.

BremerSLadttheater.
Donnerstag , 30 . Sept. : Zum erstenmale:

„ Cirkusleute . " Komödiein 3 Akten von
F . v . Schönthan.

Familien- Vachrichten.
Todes - Anzeigen.

Osternburg, 28 . Sept . Gestern Morgen
5 Uhr entschlief sanft und ruhig zu einem
besseren Erwachen unser lieber Vater u . Groß¬
vater Karl Hamann in seinem 82 . Lebens¬
jahre, liefbetrauert von seinen

Kindern undEnkeln.
Beerdigung : Donnertstag , den 30 . d. M.

morgens 9 Uhr, vom Sterbehause, Langen-
weg 33 , aus.

Danksagung.
Für die dielen Beweise der Liebeund Teil¬

nahme, welche uns anläßlich des herben Ver¬
lustes dargebracht wurden, sagen wir hiermit
allen, namentlich Herrn Pastor Ahrens für
seine tröstenden Worte am Grabe und dem
Osternb. Gesangverein „ Frisch auf " unseren
besten Dank. Wilh . Must und Frau.

Weitere Familieunachrichtsn.
Geboren : (Tochter) Vize-Konsul Rudolf

Fransten , St . Petersburg . — Gestorben:
Johann Bädeker, Oberdeich, 20 I . ; Sophie
Haje, geb . Catencamp, Bardewisch, 73 I.

Verantwortlich für Polüik und Femlleton : vr . Eduard Höber , für den lokalen Teil rc. : Lud,wig Wewer, Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg.
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Äus dem GroßhenoMm.
Oldenburg » 29 . September.

(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)
^

* Das Gesetz - und Verordnungsblatt der
evangelisch- lutherischen Kirche des HerzogtumsOldenburg, welches heute zur Ausgabe gelangt ist, ent¬
halt folgende Austreiben des Oberlirchenrats an sämtlichePfarrer resp . Kirchenräte: 1) Ueber den Text zur Predigtam diesjährigen Reformationsfeste. 2) über den Text fürdie Predigt an diesjährigen Buß - und Bettage . 3) über die
Kirchenlollektezum Besten der Diaspora -Konferenz.* Offene Stelle . Beim hiesigen Oberlandesgericht
ist zum 1 . Dezember d. I . die Stelle eines Gerichtsschreiber-
gehilfen zu besetzen . Die Stelle, mit der keine Pensions¬
berechtigung verbunden ist . gewährt neben einer festen jähr¬
lichen Vergütung von 500 ^ noch Schreibgebühren, die
jährlich etwa 400 bis 500 ^ betragen. Bewerber, unter
denen Militäranwärter den Vorzug haben, müssen ihre Ge¬
suche bis zum 2 . November d . Js . beim Sekretariat des
Gesamtministeriums einreichen.

* Dis Kmialbau -Bertvattiing macht bekannt, daß
bis auf weiteres in der Regel die Cäcilienbrücke von 2 Vsbis 3 Uhr nachmittags und die Amalienstraßebrücke von
3 bis 3 Vs Uhr nachmittags für den Schiffsverkehr geöffnet,
also für den Straßenverkehr gesperrt sein werden.

LH Nebex zeitgemäßen Wsuemsspoxt hat ein
hiesiger findiger Wirt folgende poetische Anschauungen unter
Rahmen gebracht: Kein Sträßlein so vereinsamt ist , daß
nicht drauf fährt ein Bicyclist. Es ist kein Berg so steil
und krumm, es kraxeln drauf Touristen 'rum. Kein Flüßchen
ist zu schmal und seicht , daß nicht ein Ruderklub drauf
streicht. Kein' Einöd ' ist , kein Felsengrat, wo nicht drei
Männer spielen Skat. Kein Wirtshaus ist so unbeliebt, wo
nicht ein Klubchen Kegel schiebt . Kein Teich , wo 's auch nur
zweimal friert, wo nicht ein Eisklub manövriert. Kein
Wäldchen liegt in stiller Ruh '

, gleich singt's Quartett: „Wer
hat Dich, Du . . Und wo liegt denn ein Dörfchen klein,
das könnte ohn' Vereine sein ! Kein Jüngling ist so grün
und dumm, er kriegt doch ein Präsidium . Es geht kein Tag
im Jahr vorbei, daß es nicht giebt 'ne Fahnenweih' . Kein
Sonntag ist im Zeitenlauf , wo nicht Blau- Montag folgt
daraus , und keine Seele weit und breit, die nicht klagt über
schlechte Zeit.

K. Einen nicht geringen Schrecken bekam gestern
eine Frau, als sie nach Besorgung verschiedener Geschäfte in
ein Bankinstitut eintrat , um dort auf einen Check eins größere
Summe Geldes zu heben . Das wertvolle Papier war ver¬
schwunden. Voll Angst legte sie den Weg, den sie gekommen
war , zurück und hatte das Glück , das Papier hübsch zu¬
sammengefaltet aus der Heiligengeiststraße wisderzufinden.

lr. Ein bissiger Hund sprang gestern in großen
Sätzen auf einen Knaben los , der auf seinem Rade die
Donnerschweerchausseeentlang fuhr . Er schien es auf des
Radlers Beine abgesehen zu haben, sprang jedoch zu kurz
und geriet in die Speichen des Vorderrades . Der Knabe
schoß durch den plötzlichen Ruck vorn über die Lenkstange
hinweg auf die Straße. Außer einigen Hautabschürfungen
kam er mit dem bloßen Schrecken davon, während der Hund
unter jämmerlichem Gewinfel den Rückzug antrat.

* Natrrrheilberein. In der nächsten MonatsversammlnugS
des Vereins wird ein Vortrag gehalten üb er „Magsnleiden", ein

Aus Kunst, Wissenschaft und Leben.
Fräulein Ternina und das bayerische Centrum. In

München scheint sich eine Theatsrgugelegenhsit politisch answachsen
zu wollen . Die Hofopernsängerin Ternina, deren Kontrakt am,
Hoftheater noch 2 Jahre läuft, ist, wie schon berichtet, von Pollini
mit 60,009 Mk . Jahresgage „gewonnen " worden . Es ist noch
nicht sehr lange her, daß der Wegzug der Sängerin nach Berlin
durch erkleckliche Gagenerhöhung verhindert wurde . Nun hat ihr
die Münchener Hoftheaterintendanz 40,000 Mk . Gage und vier
Monats Urlaub im Jahre geboten , um sie von Pollini abzubringen.
Die Ternina ist aber darauf nicht eingegangen . Inzwischen be¬
mühen sich gewisse diplomatische Kreise, sine weitere Erhöhung der
Gage herbeizuführsn . Nun ist das führende Centrumsblatt, die
„Augsb. Postztg ." , hcrvorgetreten und Hut sich aus sozialpolitischen
Gründen und mit Rücksicht auf dis übrigen weit niedriger bedachten
Mitglieder der Hofbühne strikte gegen Bewilligung einer so hohen
Gage erklärt und gedroht , daß das Csntrum im Landtag die
Position für bauliche Einrichtungen des Hoftheaters ablehnen
werde , wenn für die Ternina so viel Geld übrig sei.

Hofkapellmeister Richard Strauß ist der „Mg. Ztg."
zufolge eingeladen worden (als der erste deutsche Komponist ) , m
zwei Konzerten bei Colonne in Paris seine Kompositionen zu
dirigieren . In nächster Zeit folgt er Einladungen , zu dirigieren,
nach Amsterdam (2 Konzerte) , Brüssel ( 1), London (1) und ver¬
mutlich auch nach Barcelona. ^ „ .

Im März vorigen Jahres wurde das Ansuchen des Reeitators
Mareell Salzer, Halbes „Jugend" in Wien öffentlich vorlesen
zu dürfen , von der Polizeidirektion mit dem Hinweise darauf ab¬
schlägig beschieden, daß auch die Aufführung dieses Werkes ver¬
boten sei. Herr Salzer rekurrierte sofort gegen diese Entscheidung
an dis Statthaltern . Heute nun -- nach anderthalb Jahren —
wurde ihm bei der Polizeidirektion eröffnet, daß dem Rekurse
stattgegeben und die Recitation des Dramas für ein Jahr be-
williqt worden sei. Sonderbar, höchst sonderbar!

Mascagni ist für einige Tage in Mailand eingetroffen , wo
der angebliche Sclbstmordkandidat sehr gefeiert wird . Der Zweck
seines Mailänder Aufenthaltes ist eine Besprechung mit seinem
Verleger und dem Maler Hohenstein wegen der Aufführung der
neuen Oper „Ins ", die Mascagni beendet hat. Der Maler
Hohenstein ist mit der Ausstattung der „Iris", die in Japan

Thema, das viele interessieren dürfte . Mancher , der einen schwachen
oder kranken Magen hat, sucht die Verdauung durch Abführmittel
oder sonstige Medikamente zu heben, statt den einfachen Gesetzen
der Natur zu folgen ; allen diesen sei der Besuch des Vortrags
angelegentlichst empfohlen . Auch Nichtmitglieder können daran
teilnehmen . (S . Annonce .)

m. Unfall. Gestern Nachmittag ereignete sich in der Kloster¬
brauerei ein bedauernswerter Unglücksfall . Der Lehrling des Herrn
MalermeistersR . hatte in der Brauerei einige Arbeiten zu ver¬
richten, wobei er von der Leiter stürzte . Der hinzogszogene Arzt
konstatierte schwere Verletzungen am Kopf.

Ohmstede, 28 . September . Herr Gastwirt Millers
Hierselbst verkaufte seine allgemein bekannte Wirtschaft
„ Müggenkrug" an Herrn Künnemann aus Astrup. Gemeinde
Wardenburg , für den Preis von 35,000 Der Antritt
erfolgt mit dem 1 . Mai nächsten Jahres.

m. Neusiidende b. Rastede , 28 . September . Ein hiesiger
Landmann hatte gestern beim Obstpflücken das Unglück, vom Baum
zu stürzen und dabei so unglücklich zu fallen , daß die Sehnen des
Armes ausgerissen wurden . Der aus Oldenburg herbeigerufene
Arzt , Herr vr . weck. Burgtors, legte dem Bedauernswerten den
ersten Verband an.

t. GrüppenLührerr , 28. September. In den letzten Tagen
haben die ersten Eberkörungen für das Amt Delmenhorst statt-
gesunden . Es sind angekört worden : Für dis Gemeinde Delmen¬
horst 4, für die Gemeinde Ganderkesee 22 , für dis Gemeinde
Hude 7, für dis Gemeinde Schönemoor 7, für die Gemeinde
Stuhr 4, für die Gemeinde Altenesch 2 und für die Gemeinde
Hasbergsn 12 Stück . Abgskört sind im ganzen 10 Stück.

* Delmenhorst, 28 . September. Laut amtlicher Be¬
kanntmachung wird die Schonung der Varreler Bäke vom
sogen . Hsckhause bezw . Gwß- Emshoop bis zum Einfluß in
die Ochtum, ferner der Ochtum von da bis zur Hasberger
Gemeindegrenze bei Weyhausen am 11. Oktober, vormittags
9 Uhr, vorgenommen werden.

O Wiefelstede , 28. September. Zwecks Gründung eines
Radfahrer-Vereins wurde hier vor einigen Tagen eine Versammlung
abgehalten . Der Verein ist auch zustande gekommen und sind in
den Vorstand gewühlt worden die Herren KaufmannGrashorn als
Vorsitzender und Molkerei -Geschäftsführer R . als Schriftführer.

^ Westerstede, 23. September. In der „Germania-Halle"
Hierselbst wird am Sonntag, den 3 . Oktober , eine Versammlung
des Handels - und Gewsrbevereins Westerstede stattfindsn , in welcher
über die Errichtung einer Handels - und Gswerbekammer für das
Herzogtum Oldenburg gesprochen wird . Der allgemeinen Wichtig¬
keit dieses Gegenstandes halber wird sich zu dieser Versammlung
gewiß ein zahlreicher Besuch einflellen, um so mehr , daman vielfach
über Zwecke und Ziel einer solchen Kammer im unklaren ist. In
anderen Vereinen ist über dis Frage schon verhandelt worden.
Außerdem stehen noch verschieden? andere Punkte auf der Tages¬
ordnung . — Im nächsten Monat werden hier wieder 2 Schweine¬
märkte abgehalten , nämlich am 1 . und 15 . k. M . DieSchweine-
preise sind hier noch immer verhältnismäßighohe. Es werden bis
zu 42 Mk . für 100 Pfd. Lebendgewicht bezahlt . Der Versand
mit der Bahn nach auswärts hat schon wieder begonnen . Ge¬
räucherter Schinken ist sehr teuer ; er kostet pr. Pfd . 0,95 bis i Mk .,
geräucherter Speck bis zu 80 Pfg.

8.8. Nordenham , 26 . September . Der englische Getreide¬
dampfer „Sydmonton" ist gestern Vormittag mit einer Ladung
von rund 2,900,000 KZ Gerste und Roggen , von Nicolajeff
kommend, hier eingetroffen und hat an den Hauptpier angelegt.
Das Segelschiff „Heinrich" ist nach hier erfolgter Leichterung um
ca . 1 Fuß heute Vormittag nach Bremen weitergegangcn . — Der
Bau eines Krankenhauses ist hier momentan der Gegenstand leb¬
hafter Erörterung. Mit Rücksicht auf die häufigen Unfälle , wie
sie ja gerade in Hafenorten einzutreten pflegen, sowie auf das
große Hinterland Butjadingen, von wo die Kranken bislang
zumeist nach Brake bezw. nach Bremerhaven in das Krankenhaus
verbracht wurden , dürsteein derartiges Projekt für Nordenh am
spielt , betraut worden und hat nunmehr seine Entwürfe dem Ver -
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leger und dem Maestro unterbreitet . Die erste Aufführung der
„Iris " steht nach Weihnachten zu erwarten.

Wettbewerbbehufs Erbauung eines Börsengebäudes.
Die Bremer Baumwoll- Börse beschloß, ein Grundstück von
2274 Qudraimetcrn Größe zu erwerben , behufs Erbauung eines
Monumentalgebäudesvon 60 Metern Front. Die Kosten werden
auf 2V- Millionen Mark veranschlagt . Ein allgemeiner Wett¬
bewerb unter den deutschen Architekten soll ausgeschrieben werden.

„Aschermittwoch ", Schwank in 3 Akten von Fischer und
Jarno , wurde im Berliner Neuen Theater zum erstenmal auf¬
geführt . Das Stück ist eine der tollsten Harlekinaden , die js über
die Bretter gegangen sind, und wem es nicht darauf ankommt,
über was er zu lachen gezwungen wird , der amüsiert sich bei diesen
Späßen, wie cher Erfolg zeigte, ganz über die Maßen. Dem
Schwank vorauf ging die Plauderei „Lieb im Spiel " von
Norbert Falk . Es ist ein forcierter Scherz , in dem es sich um
einen versuchten Ehebruch handelt . Man verliert nichts , wenn
man ihn nicht kennen lernt.

Adalbert v. GolvschmidL's eigenartige Dichtung
„Gäa" hat Hofrat. Pollini erworben und wird sie zuerst während
der Hamburger Festspiele im Frühling 1893 zur Aufführung bringen.
Pollini hat nunmehr für die Dekorations -Skizzen und Figurinen
Professor Franz Stuck gewonnen und der Münchener Meister hat
bereits acht große Dekorations -Skizzen und 45 Figurinen vollendet,
die an Gewalt der Konzeption und Farbenpracht der Ausführung
alle seine bisherigen Werke übertreffen sollen. Diese Skizzen werden
jetzt im Atelier des Hamburger Dekorationsmalers Franz Gruber
ausgeführt.

Der „Tägl. Rundschau " wird bezüglich deS Brommy-
Denkmals geschrieben: Laßen Sie mich an den trefflichen vater¬
ländischen Artikel „Eine eingelösts Ehrenschuld " den Hinweis knüpfen,
daß in der Inschrift von Brommys Grabschrift dis Schlußzeils
„Welche Wendung durch Gottes Fügung" einen geschichtlichen
Irrtum enthält . Der königliche Held hat in dem Briefe an seine
Gemahlin den Erfolg des Tages von Sedan in frommer Demut
und schlichter Größe mit den Worten gemeldet : Welch eine Wendung
durch Gottes Führung. Gewiß sind beide Aussprüche der Sinnes¬
art des Schreibers gemäß , nur daß die letzte Fassung doch vielleicht
einem Feldherrn noch näher liegt. Aber seihst wenn das Wort
Fügung dem gemeinen Bewußtsein des deutschen Sprachgristes mehr

l

zweifellos recht empfehlenswert sein. Hoffentlich erwärmen sicy
unsere Mitbürger für diesen Plan , sodaß die Verwirklichung in
nicht allzuferner Zeit in Aussicht gestellt wird . — Laut einer
Bekanntmachung des Amtsvorstandes der Dienstboten -Krankenkaffs
ist für diesseitigen Dienstboten in Zukunft auch zahnärztliche Be¬
handlungkostenfrei ; es ist nämlich in den Statuten eine Aenderung
dahin getroffen , daß nach Z 10 derselben der Zahntechniker Brink¬
mann hiers. für das Ausziehen von Zähnen zugelassen ist.

Jever , 28. September. Zum heutigen Füllenmarkt waren
etwa 100 Pferde und Füllen auf dem Marktplatz « ausgestellt.
Der Handel war leider auch diesmal nur unbedeutend ; wahr¬
scheinlich ist der Markt auswärts nicht genügend bekannt und muß
versucht werden , in dieser Hinsicht Abhilfe zu schaffen.

X. Brake, 28 . Septbr. Seit Jahren trug sich der hiesige
Frauenvsrein mit dem Wunsche , der von ihm geleiteten Kinder¬
bewahranstalt , die bislang in einem dürftigen Mistlokal unter¬
gebracht war, ein besseres Heim zu schaffen. Dieser Wunsch findet
jetzt seine Erfüllung: an der Haasenstraße wird zur Zeit ein Neubau
aufgeführt , der im November bereits bezogen wird und allen
Ansprüchen genügt . Noch fehlt dem Verein allerdings ein erheb¬
licher Teil der Bausumme , er hofft diesen wenigstens teilweise zu
beschaffen durch einen zu veranstaltenden Bazar. Dieser Bazar soll
am 19 ., 20. und 21. November in den Räumen des kürzlich sr-
öffneten „Csntral-Hotel " abgehalten werden . Ein aus 40 Damen
und Herren bestehendes Komitee hat dis Vorbereitungen in die
Hand genommen und hofft man, die Tage des Bazars zu ähnlichen
Festtagen gestalten zu können, wie sie derzeit der Bazar für den
Turnhallenbau bot . Ein Wirtschaftskomitee übernimmt den ge¬
samten Wirtschastsbetrieb , Verkaufshallen sollen in Menge einge¬
richtet werden , dem Vergnügungskomitee wird es nicht schwer werden,
für reiche Abwechselung zu sorgen, zumal Turnverein und Lieder¬
tafel ihre Mitwirkung zugesagt haben . Am Tage nach dem Bazar
findet eine Verlosung statt ; als Gewinne sind in erster Linie Hand¬
arbeiten unserer Damen vorgesehen, doch sollen auch mehrere wert¬
volle Gewinne angeschafft werden . Schon jetzt zeigt sich ein all¬
seitiges Interesse für den Bazar, auf ein gutes Gelingen darf daher
mit Recht gehofft werden . _

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt di, Redaktion de»

Publikum gegenüber keine Verantwortung ).

Verlegung der MfeuVkchtt -HKupLkaffs.
Einem jeden, der mit der Eisenbahn -Hauptkaffe zu thun hat,

Mt es auf, daß sich die Räume dieser Kaffs im dritten Stock
des Eisenbahn -Direktionsgebäudes befinden , während sonst derartige
öffentliche Kassen stets unten im Gebäude eingerichtet sind. Be¬
denkt man, daß täglich von gar vielen Personen Zahlungen ge¬
leistet, bezw. Gelder empfangen werden , so muß man die Geduld
der Betreffenden bewundern , welche sich etwa 90 Stufen hinauf
arbeiten muffen , um zu zahlen oder zu empfangen . Ganz be¬
sonders trifft dies ältere Leuten , z. B. die pensionierten Beamten,
welche mit 60 und mehr Jahren diese Höhe zum dritten Stock
hinaufklettern müffen , um ihre Pension in Empfang zu nehmen.
Viel und oft ist sodann darüber geschrieben, den Briefträgern ihr
saures Amt nach Möglichkeit zu erleichtern und unten im Hause
Briefkasten anzubringen , um denselben das Treppensteigen
zu ersparen und eine beschleunigte Beförderung zu er¬
zielen. Bei der Elsenbahn -Hauptkaffe hat nicht nur der
Briefträger, sondern auch ganz besonders der Gsldbriefträgev zu
thun und zwar täglich . Diese Beamten haben nun das zweifel¬
hafte Vergnügen , rm Eisenbahn -Direktionsgebäude sich im Treppen¬
steigen zu üben . Wenn von Privatpersonen verlangt wird, diesen
Leuten , die doch wirklich einen sauren Beruf haben , den Dienst
nach besten Kräften zu erleichtern, so dürste man dieses Entgegen¬
kommen doch wohl in erster Linie von den Behörden erwarten.

Wenn eine Aenderung der Räume mit großen Schwierig¬
keiten und Kosten verbunden wäre, so würden wir dies zur Not
gelten lassen und bessere Zeiten >abwarten, aber hier ist die
Aenderung nur mit geringen Kosten verknüpft , denn die gleichen
Räume, wie im dritten Stock, befinden sich auch unten, und was
die Haup tsache ist — dort unten ist gerade so wie oben ei»
entsprechen sollte, so darf man doch, wie man ein Kaiserwort nicht
drehen noch deuteln soll, so auch seine ursprüngliche Fassung , seine
urkundliche Form nicht eigenmächtig umgestalten.

Der allgemeine deutsche Frauenvsrein hält seine dies¬
jährige Generalversammlung vom 30. September bis zum 3 . Oktober
in Stuttgart ab. Damit ist sin öffentlicher, jedermann zugänglicher
Frauentag verbunden . Vorträge finden statt: „Ausgangs- und
Zielpunkts der Frauenbewegung " von Frau Henriette Goldschmidt»
Leipzig . „Wohin? " von Frau MarieHecht-Tilsit. „Die mütterliche
Erziehung " von Frau Helene von Förster -Nürnberg . „Rechtsschutz
für Frauen" von Frau Marie Stritt-Drssden. „Die Fürsorge .für
Arbeiterinnen und die Notwendigkeit der weiblichen Fabrik¬
inspektoren" von Frau Simson. „Bildungsfragen" von Fräulein
Helene Lange . Referats werden erstattet von Frau Präsident
von Weizsäcker über die Thätigkeit des Schwäbischen Frauenvereins,
von Fräulein Mellien- Berlin über die Fürsorge für weibliche
jugendliche Gefangene , über Ghmnasialkurse für Mädchen von
Fräulein vr . Windscheid -Leipzig und Fräulein von Braunmühl-
München , über die Mäßigkeitsbewegung von Fräulein Hoffmann-
Bremen , über die Thätigkeit des Bundes deutscher Frauen in der
Sittlichkeitsfrage von Frau Hanna Bieber -Böhm, Berlin.

In Bergamo fand am 25. September bei prachtvollem
Wetter die Enthüllung des Denkmals Donizettis statt . Dis
Stadt hatte Flaggenschmuck angelegt . Der Minister Graf Codronchi,
die Behörden , eine große Zuschauermenge sowie fünfzig Vereins
mit ihren Fahnen und elf Mufikkorps wohnten der Feier bei.
Mehrere Reden wurden gehalten , von denen diejenige Codronchis
lebhaften Beifall erntete . Er nannte hinsichtlich der neuen Wege,
denen dis Kunst zu folgen suche, Richard Wagner denjenigen , der
unnachahmlich , unerreichbar drei Jahrhunderte musikalischer Ueber-
lieferungen zusammenfaßte und sein Siegel darauf drückte. Man
könne einige technische Züge Wagners nachahmen , aber nicht
einmal seine ganze Technik, denn die Technik Wagners wäre dis
eigene Form seines Geistes , wäre sein Geist selbst. — Eigenartig
ist es jedoch, daß die Italiener selbst den Geburtstag ihres be¬
rühmten LandsmannesDonizetti nicht richtig zu kennen scheinen.
Denn während sie diesen am 25. September gefeiert haben , geben
die neuesten Auflagen von Riemanns Musiklexikon, Meyers
Konversations -Lexikon und andere Quellen als richtiges Datum
den 29. November an.



Kretzer Geldschrank eingeinauert . Jedenfalls ist bei Erbauung deS
Gebäudes schon in Aussicht genommen , dis Hauptkaffs bei stärker
werdendem Verkehr nach unten zu verlegen.

Um hier eine Aenderung zu schaffen, bedarf es also nur des
Wechsels der unteren Bureaus mit der Hauptkaffs und alle Wünsche
sind befriedigt . 1 °.

Mus allsr Welt.
Marie Gerdes,

deren Freisprechung wir gemeldet haben , war gleich nach dem
Prozeß nach Hannover gereist, von wo sie dann wieder nach Berlin
zurückgekehrt ist. Wie sich die nächste Zukunft der Schwergeprüften
gestalten wird , steht noch dahin , jedenfalls liegt es in der Absicht
der Persönlichkeiten , dis sich bisher für das Mädchen interessierten,
ihm die Sorgen für die nächste Zukunst nach Möglichkeit zu er¬
leichtern . Fräulein Gerdes beabsichtigt , ihren Beruf als Klavier¬
lehrerin wieder aufzunehmen . Ihre früheren Schüler hat sie natür¬
lich verloren , aber sie hofft, neue Stellen zu gewinnen . Daß diese
Hoffnung keine unberechtigte ist, beweisen dis vielen Zeichen der
Sympathie , dis nach dem Freispruch ihr zuteil geworden und in
Blumenspenden und Zuschriften ihren Ausdruck fanden . Eins dieser
Kundgebungen stammt von Max Halbe , der ein Exemplar seines
inzwischen aufgesührten Dramas „Mutter Erde " mit der Widmung:
„ Zur Erinnerung an den 25 . September 1897 in alter Freund¬
schaft" übersandt hatte.

rp rfi

Ein bedauernswertes Baby.
In einer russischen Zeitschrift wird die Geschicklichkeit der

jungen Zarin als Karikaturenzeichnerin sehr gerühmt und man
erzählt inbezug auf das Talent der fürstlichen Frau ein nettes
Geschichtchen, das gleichzeitig den feine» Witz der russischen
Herrscherin erkennen läßt . Der Zar forderte feine hohe Gattin
eines Tages auf , eine Skizze von ihm zu entwerfen , worauf die
Zarin in übermütiger Laune ein reizendes Bildchen zeichnete, das
den mächtigen Beherrscher aller Reußen als ernstblickendes, bärtiges,
aber kahlköpfiges Baby in langen Kleidern darftellt . Dieses selt¬
same Baby sitzt aufrecht in einem hohen Stuhl , in dem es fest¬
gebunden ist, und ringsum stehen die Verwandten desselben,
Großfürsten rr ., mit ängstlichen Gesichtern, jeder eins andere Art
Saugflasche in der Hand haltend . Aus den Mienen der vorzüglich
getroffenen Personen kann man ersehen, daß sie sich darum streiten,
auf welche Weise das Kind gefüttert werden soll ; cs scheint, als
ob jeder darauf bestehe, eine anders Fütterungsmethods an¬
gewandt zu wissen. Das Kind selbst schaut so trübselig drein , als
wollte es jeden Augenblick zu weinen anfangen . Den Zaren soll
die kleine Skizze, die in so feiner Weise die jetzt in der Kaiser¬
lichen Familie herrschenden Zustände geißelt , sehr ergötzt haben . —
Der Inhalt des Bildes ist sehr richtig und wahr und wir machen
der Zarin unser Kompliment dafür . Ob aber die ganze Anekdote
sich in der hier erzählten Weise ereignet hat , bezweifeln wir stark.
Keinesfalls auch hat ein russisches Blatt darüber berichtet.

* -k-

Nadlerverbot für Rominten.
Auf Wunsch des Kaisers ist für die Dauer seines gegen¬

wärtigen Aufenthalts auf Jagdschloß Nommten den Radfahrern
der Zutritt in die dortige Forst verboten worden . Veranlassung
hierzu hat folgendes Vorkommnis gegeben : Nach der Ankunft des
Kaisers in Mchlkehmsn waren ihm zwei Radfahrer , angeblich ein
Postbeamter und ein Kellner aus Szeszkehmen , von dort aus bis
Gr . Lsngmeschksn entgegengefahrsn . Als nun der Viererzug des
Kaisers auf der Landstraße in Sicht kam, waren die Radfahrer so
vermessen, sich vor die Spitzenreiter des Kaiserlichen Wagens zu
setzen und so dem Zugs bis Nassawen voraufzufahren . Auch als
des Kaiser von hier aus in den Wald einbicgen wollte , schickten
sich die Radler an , ihre Fahrt in obiger Weise fortzusetzen, sodaß
sich der Kaiser , hierüber unwillig , veranlaßt sah , einen

"
berittenen

Gendarmen herbeizuwinken , der nach dem ihm erteilten Befehl die
Weitrrfahrt der Radfahrer in dis Forst inhibierte und deren
Personalien feststellte.

* *

„ Unter der eisernen Ferse " .
Unter dieser Ueberschrift veröffentlicht G . W . Steedens in dem

Deutschland recht unfreundlich gesinnten Londoner Jingoblatt
„Daily Mai ! " eine Reihe von Neisestudien aus Deutschland.
Schon der Titel läßt erraten , daß der Verfasser darauf ausgeht,
dis deutschen Zustände in recht krassen Farben zu schildern, gleich¬
sam als ein englischer Viktor Tissot , der unter einem großen Teil
feiner Landsleute verbreiteten Deutschfeindlichkeit durch recht scharfe
Ausfälle gegen den Gegenstand der allgemeinen Abneigung nach
dem Munde zu reden . Aber dis ersten Eindrücke, dis er auf deut¬
schem Boden in Berlin erhielt , waren doch so mächtig und im¬
ponierend , daß aus dem Saulus fast ein Paulus geworden wäre,
wenn Mr . Steedens nicht schließlich doch sein englisches Jingoherz
wiedrrgefunden und sich aus das Leitmotiv seiner Schilderungen,
die „ eiserne Ferse ", besonnen hätte , unter der das „geknechtete"
deutsche Volk seiner Meinung nach seufzen soll. Die deutsche
Polizei , deren vrdnungsschaffends Thätigkeit er vielfach halb un¬
freiwillig als musterhaft anerkennen muß , wird in seiner Darstellung
schließlich zu einer unheimlichen Macht nach Art des Rates der
Zehn in der Republik Venedig , dis an straffgespanntsn Fäden das
gesamte Leben Deutschlands in marionettsnhafter Weise lenkt.
Das äußere Auftreten dieser Mächtigen , wie überhaupt aller deut¬
schen Beamten , ist nach seinen Beobachtungen gegen früher be¬
deutend höflicher und entgegenkommender geworden . Dis metallenen
Droschken-Nummern , dis Polizeibeamte an den berliner Bahnhöfen
verteilen , erfreuen sich der höchsten Bewunderung des an
eine solche Fürsorge nicht gewöhnten Engländers . Dis
neuen Taxameter - Droschken erscheinen ihm als der Gipfel
alles Praktischen . Sein Staunen erregen nicht minder
die Bekanntmachungen in den Waggons , dis vielen zurechtweisenden
Plakate auf den Bahnhöfen , die Hinweise in den Straßen , wo
die nächste Polizeiwache , die nächste Unfallstation , die nächste
Feuermeldestells zu finden sind. Steedens erzählt , daß vor seiner
Abreise ein guter Bekannter , der vor fünfundzwanzig Jahren in
Deutschland gewesen, in bedauerndem Ton zu ihm bemerkt habe:
„Sie gehen nach Berlin ! Sie Aermster ! Das ist die viehischste
Hauptstadt in ganz Europa !" „Als ich nun in Berlin einrraf,"
berichtet der Verfasser , „staunte ich und rieb mir vor Verwunderung
die Augen . Diese breiten Straßen , von Leben überströme - d, diese
reichen Läden , prunkvollen Hotels , luxuriösen Häuser , endlosen
Parkanlagen , verschwenderischen Anregungen für jeden
einzelnen Sinn — dies soll die „viehischste Hauptstadt
Europas " sein ? Dann zeigt mir , welches die schönste
ist !" „München, " fährt Steedens fort , „ bietet mehr
künstlerische Genüsse, Hannover ist gesunder, Frankfurt a . M . bildet
den Mittelpunkt einer romantischeren Landschaft , Hamburg hat
seinen Hafen und sein Alster -Bassin , Köln hat einen schöneren
Prachtbau und einen schöneren Fluß , Nürnberg bietet den märchen¬
haften Anblick von elektrischen Wagen , die unter mittelalterlichen
Erkern und Balkons » hinwegrollrn . Berlin ist eine ziemlich ge¬

schmackloseStadt inmitten einer charakterlosen Ebene , an einem
unbedeutenden und langweiligen Fluß . Und doch ist es unstreitig
im vollsten Sinne des Wortes eine der großen Weltstädte . In
vielen der kleinen Annehmlichkeiten des Lebens ist Berlin London
weit voraus . Irgend ein französischer Schriftsteller hat gefunden," es gleiche mehr einer amerikanischen als einer europäischen Stadt.
Und er hat recht. Die ausgezeichneten Verkehrs -Einrichtungen,
dis sinnreichen kleinen elektrischen Hilfsmittel , die in jeder
Stunde fünf Sekunden unnützer Anstrengung ersparen , der
Reichtum an Telephon - Verbindungen , dis Verbreitung der
Zehnpfennig -Automaten , das Bestreben , in fast jedem Geschäfts¬
zweigs durch Vereinfachung , durch Zurücksiihrung der Preise auf
bestimmte Einheiten (Oeksnomie zu machen) , alles das stellt uns
den Broadway vor Augen . In der ersten halben Stunde erweckt
Berlin einen ähnlichen Eindruck wie Newyork ." Aber unter der
blendenden Oberfläche ist nach Ansicht des englischen Feuilletonisten
alles doch ganz anders als in der transatlantischen Stadt . Er
zieht dis moderne Haut ab und gewahrt schaudernd die eiserne
Muskulatur der Berliner Polizei , ohne deren Willen dieser ganze
Organismus kein Glied rühren kann . Herr Steevens bleibt aber
die Erklärung dafür schuldig, wie es denn eigentlich komme, daß
Berlin äußerlich amerikanisch und innerlich ganz anti -amerikanisch
sein kann , ohne daß sich ernste Gegensätze und dauernde Disharmonie»
ergeben . Vielleicht ist die Berliner Polizei doch nicht ganz jenes
venetianische Gsheimregiment , das jeden Fortschritt erstickte!

Kleine Mitteilungen.
In Aachen fand zwischen mehreren Sergeanten des dortigen

Regiments und Civilpersonen eine blutige Schlägerei statt . Fünf
Civilisten wurden verwundet . Einer ist infolge eines Stiches mit
dem Seitengewehr in den Hals gestorben. — In Kiel wurde
der Unteroffizier Delk vom Torpedodivisionsboot 9 wegen Be¬
raubung der Schisfskasss um 29,000 Mk . zu zwei Jahren Ge¬
fängnis und Degradation verurteilt.

Der Fall Oberthau.
12 ) Roman von Heinrich Lee.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Ein sardonisches Lächeln spielte über Emmingens Gesichtund in beißendem Tone erwiderte er:
„ Ich meine doch , Sie hätten nicht immer so eine Sorte

Liebe für möglich gehalten .
"

Mit einem großen Blick wendete sich der Geheime Ra!
nach ihm hin.

„ Wollen Sie sich über Helenens Unglück freuen ? "
fragte er.

Emmingen runzelte die Stirn.
„ Ich spreche von einer anderen als Helens, "

sagte er
langsam und mit Schärfe.

Es war , als hätte der Geheime Rat ihn verstanden.
„ Warum sprechen Sie heute von ihr ? "

versetzte er
tonlos , indem er wieder in sich zusammensank , „ trage ich nicht
genug ? "

^ „ Weil mir scheint, " erwiderte Emmingen schneidend,
„ daß Sie heute an Ihrem eigenen Fleisch und Blut das
lernen sollen , was ich einst selber habe lernen müssen .

"
„ Ich wußte nicht in diesen zwanzig Jahren , daß Sie

nach Rache dürsten .
"

„ Ich dürste nicht danach, " antwortete Emmingen wieder
mit seiner früheren Gelassenheit , „ aber cs ist der zwanzigste
Oktober , ich komme von ihrem Grabe .

"

„ Ihr Todestag, " murmelte der Geheime Rat , „ ich habe
ihn iu dem Unglück vergessen . Sie sind ihr treuer als ich.

"
Eine Pause in dem Gespräch der beiden Männer trat ein.
Aus der Ecke des Zimmers flimmerte die weiße David¬

statue.
„Wann tritt das Kriegsgericht zusammen ? "

fragte
Emmingen.

„ Der Termin ist noch nicht bestimmt , aber jedenfalls
schon in der allernächsten Zeit .

"

„ Lassen Sie ihn erst verurteilt sein, "
sagte Emmingen

gemächlich . „ Jetzt liebt sie ihn noch . Ist er verurteilt , so
wird das ihr Gefühl für ihn ersticken .

"

„ Ich verstehe Sie nicht .
"

„ Helene ist ein Wesen durch und durch ästhetischer Art.
Sie kann nur , was schön und rein ist , lieben . Der Verur¬
teilte , der so Verurteilte wird ihr nur Grausen noch erwecken.
Dann ist sie geheilt .

"

„ Ich denke nicht nur an Helene , ich denke auch an ihn.
Sie aber scheinen kein Mitleid mit ihm zu haben .

"

„ Ich wüßte nicht , was ihm mein Mitleid nützen sollte,"
erwiderte Emmingen kalt.

Verwundert sah der Geheime Rat zu ihm hinüber.
„ Sie sprechen das in einem Tone, "

sagte er , „ daß man
glauben könnte , Sie gönnten Oberthan beinahe sein Schicksal,
wenn es sich so erfüllt , wie es zu fürchten ist . Helens sagte
mir einmal , daß zwischen Ihnen beiden eine geringfügige
Abneigung bestände . Ich weiß , daß sich Menschen ohne
sonderliche Gründe anziehen und abstoßen können . Nur
verstehe ich nicht , wie Ihre Abneigung soweir zu gehen scheint,
daß Sie sein Unglück ihm — nein , nicht nur gönnen , sondern
sogar wünschen .

"

Emmingens Gesicht blieb jetzt völlig in dem dunklen
Schatten des Schirms und der Geheime Rat konnte es nicht
erkenne » .

„ Sie überschätzen sehr das Interesse , das ich an ihm
habe, "

sagte er.
„ Ich verstehe Sie nur immer weniger, " fuhr der Ge¬

heime Rat fort , „ ich weiß , Sie sind Helenens Freund , und
ihr Glück , das ist nun einmal Roger , hat Ihnen sonst stets
am Herzen gelegen . Ich bin in Angst und Sorgen genug,
ich schlafe kaum mehr und meine Nerven sind überreizt . Ich
bitte Sie deshalb , daß Sie mich nicht im Dunkeln tappen
lassen . Soviel errate ich doch , daß das , was Sie mir ver¬
bergen , mit Helene im Zusammenhangs steht . Was also ist
es ? Ich fordere , ich verlange nun von Ihnen eine Auf¬
klärung .

"

Emmingen stand auf.
Das unsichere grüne Licht der Lampe fiel aus seine

Züge . Einen Augenblick schienen sie sich zu verzerren.
Dann waren sie wieder kalt und ruhig wie immer.

« Ich glaube, "
sagte er, „ ,ch trinke seit den letzte»

Tagen wieder zu viel Absinth . Dann rede ich konfuses Zeug
und es wird mich garnicht wundern , wenn ich nächstens noch
schwarze Mäuse vor mir tanzen sehe . Das soll die erste
Station eines Deliriumskandidaten sein . Ich will an die
frische Luft und mir den Kops kalt werden lassen . Oberthan
ist ein guter Mensch . Helene sagte Ihnen , wir könnten uns
nicht leiden ; es ist wahr . Er hat mir eine Stute nicht ab¬
kaufen wollen . Das ist alles . Ich will nun noch in die
frische Luft . Leben Sie wohl ! Helenen wünsche ich gute
Besserung ! "

Er wandte sich zur Thür , und ohne sich noch einmal
umzusehen , verließ er das Zimmer.

Wie einem ungelösten Rätsel sah der Geheime Rat
ihm nach.

Ihn zurück zu halten , machte er nicht einmal den
Versuch . Gleich dem guten Krantz hatte er sich an die
Seltsamkeiten seines Freundes , die er vielleicht nur besser
als dieser verstand , gewöhnt.

Bald darauf meldete ihm im Aufträge von Mistreß
Connaught ein Diener , daß Helene erwacht war . Er ging
zu seinem Kinde . —

Der Regen rieselte eintönig weiter . Auf dem Asphalt
bildete er schwimmende , gelbe Pfützen , in denen sich die
Laternen trübe spiegelten . Von den Rädern eines einsam
vorbeirollenden Wagens flog der Schmutz in weiten Spritzern
bis auf das Trottoir,

Emmingen schlug die Richtung nach dem Brandenburger
Thor ein . Wie planlos bog er dann in eine finstere un¬
wirtliche Seitenallee . Geß bellte kurz und leise auf , an
dem eisernen niedrigen Rasengeländer in die Dunkelheit
schnüffelnd , folgte er seinem Herrn . An einem Stamm
raschelte etwas , ein kletterndes Eichkätzchen , oder eine Meise,
die gegen die Zweige flatterte . Geß schlug an wie vor einem
Gespenst . Gespenster waren es auch , aus ihren Gräbern
auferstandeiis Gestalten , die seinen Herrn begleiteten — nun
schon seit Wochen , Monaten.

An was dachte er?
In den Kasematten von Spandau saß ein Gefangener.

Es blieb die Frage , ob auch der Gefangene daraus auf¬
erstehen würde . „ Nein " hatte vor einer Viertelstunde die
Antwort gelautet . Er vertauschte nur die Kasematten mit
einem lebendigen Grabs , in dem er tot blieb für die
Lebenden , tot bleiben mußte als ein Ehrloser auch für sie.
Eine Hoffnung wuchs aus diesem Grabe , eine tolle Hoffnung.
Ueber Nacht war sie darauf emporgeschossen , urplötzlich stand
sie da . . . aus der Nacht , in der er wandelte . . seit Wochen,
Monaten , seit dem Tage , als der Gefangene als ihr erklärter
zukünftiger Gatte galt . Der Lebende nur hatte recht . . .

Das war es , woran er dachte.
In den Abendstunden erschien Emmingen im Klub.

Er traf dort auch seinen Vetter Krantz . Es wurde gespielt.
„bUra 1a louolic -tts " nannte man es zu seiner Zeit in den
Pariser Klubs , wenn einer im Ecarlä yls einzelner gegen
mehrere spielte . Seit Jahren , seit seine wilde Zeit vorüber
war , beteiligte sich Emmingen an keinem Hazard mehr . An
diesem Abend war er wie früher . Er machte die „ Eule, " es
war ein außerordentliches Spiel , und er gewann schnell große
Summen . Weil nach der Klubregel Bons nicht gegeben
und genommen wurden , so hörte man bei Zeiten auf und
Emmingen verließ noch zu früher Stunde — es war noch
nicht Neun — mit Krantz das Lokal.

„Warum hast Du heute gespielt ? "
fragte ihn auf der

Straße Krantz.
„ Ich wollte sehen , ob ich Glück haben würde, "

sagte
Emmingen mit einem rätselhaften Lächeln . Krantz war durch
Emmingen selber von dem Schicksal Rogers schon unter¬
richtet . Er kannte Roger und auch Helene nur von einer
oberflächlichen persönlichen Berührung her . Mit gutmütiger
Teilnahme erkundigte er sich, welche Wendung es genommen
hätte . Emmingen gab eine kurze Antwort . Sie klang so
schroff , das Krantz nicht weiter fragte . Dann entschloß man
sich, noch ins Cafs Bauer zu gehen . Sie traten in das
obere Stockwerk und nahmen dort im vorderen Raume vor
der Glaswand an einem kleinen leeren Tische Platz.

Der Raum war , weil die Theater noch nicht zu Ende
waren , nur mäßig gefüllt . Die anwesenden Gäste waren
meistens in ihre Zeitungen vertieft . Zur Decke schwebte der
graue , schwere , heiße Cigarrendamps empor.

Wenige Minuten später , nachdem sie Platz genommen
hatten , ließ sich an dem bedeckten grünen Zeitüngstisch , der
ihnen gegenüber stand , ein Herr nieder . Er hatte ein dunkel¬
gelbes , bronzefarbenes Gesicht , weißes Haar , einen ebensolchen
Knebelbart und kleine schwarze Augen . Seiner Erscheinung,
die ganz in Schwarz gekleidet war , haftete sehr ausgesprochen
etwas bürgerlich Respektables an . Er bestellte bei dem
Kellner mit leiser Stimme eine Schale Schwarz und suchte
sich dann lautlos von dem Zeitüngstisch einige Blätter
heraus . Es waren die leitenden Berliner Tageszeitungen.
Ohne seine Tasse , die der Kellner vor ihn hingestellt hatte,
zu berühren , sah er mit bedächtiger Aufmerksamkeit die Blätter
durch , wobei es den Anschein hatte , indem seine Augen durch
die Spalten wandelten , als suche er darin nach einer ganz
bestimmten Nachricht . Es schien , als fände er nicht das,
wss er suchte . Er legte die Blätter vorsichtig , als wollte
er selbst ein Rasseln derselben vermeiden , wieder aus der
Hand . Dann bestellte er mit derselben leisen Stimme wie
vorhin bei dem vorübergehenden Kellner Papier und Schreib¬
zeug . Der Kellner brachte beides und der Herr schrieb be¬
dächtig und langsam , nachdem er einige Augenblicke vor sich
hingesonnen hatte , einen Brief.

(Fortsetzung folgt .)

Kaufen Sie nur

vr . Ibvmpson's Zeifanpulvsr
von 15 Pfg . pro Vr Pfund , das beste , billigste und bequemste
Waschmittel der Welt , und achten dabei genau aus den
Namen „ Nr >. Thompson " und die Schutzmarke „ Schwan ."
Aeberall vorrätig.



Anzeigen.

Oldmburgische Staatsbahn.
Vom 1 . Oktober d. Js.

« T an wird an Werktagen , je-
^° ch nicht vom 4. bis 18.
Oktober, am 17. Novbr.,

23 . Dezember bis
4. Januar, am 27. Januar und vom 4. bis
18 . April folgender Personenzugmit 3 . Wagen-
Nasse gefahren:

Wilhelmshaven Abf . 1,12 nachm.
Bant „ 1,17 „
Mariensiel Ank . 1,23 „Sande „ 1,30 „

Vom 1 . Oktober d. I . an werden folgende
Güterzirge zur Personenbeförderung in 3. Wagen-
Nasse an Werktagen zugelassen:

Güterzug Eilgüterzug
301 . 305.

Delmenhorst Abf. 6,58 vorm . 4,05 nchm
Heidkrug „ 7,10 „ I
Huchtingen ., 7,23 „ >
Bremen-NeustadtÄnk. 7,35 „ 4,26 „

Grotzh. Eisenbahn-DireMon.

vor ^Veltruk unseres sollten Lntzosvlllvsseusü keru-
KnLuo (ll'ülllloru-lllarlls ) bat eins Lleuge I7avllallmunAsn
eutstsbsu lassen ; allein es sinä eben nur NaobalununASn,
cleren virlrliober ^Vert ivsit hinter (lern ckakürAsloräer-
ten kreis aurüobdleibt.

km sieber 2U sein , Miseren eeliten keru -knsno M
erdaltell , aolite inan genau aut unsere lüerneben adgs-
biläete 8ellnt2!ULrllv , ivelebsr veir neueräings bei Lin-
tragung clureb äas katentarnt äas 8 eblagv/ort „ bülldvrn-
nisrks " augelügt haben. Lin jeäer 8aelr unserer
bieteruugeu ist mit clieser Lelintiünarlee uuä unserer
kirma versehen.

Leit inehr als 30 wahren linclet unser sukge-
schiosssnse Pseu- Kuano (küIHivrnmnrke) in grossen
lVIengen in äer I-anebvirtsobalt ^ mvenäung, unä clarin
liegt cler beste Lexveis kür äie grosse kleberlegsnheit
äieses Düngernittels gegenüber äen von ^ onburrenL-
seite angexriesenen angebliohen DrsatrMngern . ^ÜNllSN
t-snämunn kommt niokt so soki- lüs klilügkoit sinss
Hungers in Lotrsokt, als vislmodr lüs ruvoriüssigs
Wirkung unrl klsntsbiütüt cissselbsn , unü cliess ist dvi

rlsr nnvevnoung llos sufgesonlosssnsn koru- 6uuno (Mlldvrumnrhe ) stsis gosiodort.^ iixLo-O«i»tii »oiitnLv (vorm. Olilonüortf'sobs)
_ illleiuig« Importatiou vou b'hiuehas -keru -lluano.

MKiLL

<^ er Stadlmagistrat weist darauf hin , daß^ Leichenpässe für Beförderung von Leichen
mit der Bahn nur ausgestelltwerden , wenn

1. entweder die Leiche in einem hinlänglich
Widerstandsfähigen Metallsarge luftdicht ein-
geschlossen und letzterer von einer hölzernen
Umhüllung dergestalt umschlossen ist, daß jede
Verschiebung des Sarges innerhalb der Um¬
hüllung verhindert wird;

2. oder wenn die Leiche derartig eingesargt
ist , daß dem Holzsarg eine luftdichte Zink¬
umhüllung der Leiche eingefügt ist, die an der
inneren Holzwand fest anliegt, zugleich aber
«inen selbständigen Behälter darstellt , der nicht
nur durchweg von dem Holzsarge umschlossen
ist , sondern auch jederzeit zwecks Kontrollierung
des hermetischen Verschlusses herausgenommen
werden kann.

Oldenburg, den 22 . Sept. 1897.
Der StadLmagrftrat.

Roggemann.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , den 30. September

d. I ., nachm. 4 Uhr, gelangen im
AuMonslokale an der Ritterstrafze
Hierselbst zur Versteigerung:

4 Sofas, 1 Vertikow , 1 Kommode , 1 Kaffee¬
tisch, 2 Sofatische, 2 Nähmaschinen , 1
Schreibpult, 1 Stummerdiener, 1 Nähtisch,
1 Chiffonniere , 2 gr . Bilder, 1 Regulator
und sonstige Hausgerätschaften.

Msrkmg,
Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , den 30. Sept.

d. I . , nachm. 4 Uhr, gelangen im
„Hotel zum Lindenhof " Hierselbst:

19 Sofas, 3 Sofatische, 4 Polsterstühle,
6 Sessel, 2 Büffetts, 1 Klavier , 5 Vertikows,
2 Spiegelschränke , 3 Kaffeetische , 6 Näh¬
maschinen . 1 Teppich , 2 Spiegel , 2 Regu¬
latoren, 1 Leinenschrank , 2 Eckschränke, 1
Glasschrank , 1 Kleiderschrank, 2 Kommoden,
2 Stühle mit Rohrgeflecht,

ferner : 1 Fahrrad,
sodann : 1 Drehbank , 3 Hobelbänke und 1 vier¬

rädriger Handwagen
zur Versteigerung.

_ Gerichtsvollzieher.
Zn verkaufen eine ^jährige brmme

Zuchtstute , abstammend vom „Werder",
kräftiges Arbeitspferd . Näheres bei
KaufmannAug . Degen, Nadorster Chaussee.

Osternburg. Nachfuge.
der auf Freitag, den 1. Okt. d.
na

In
Z .,

chmittags 2V -- Uhr ansangend , in
Becker's Etablissement hiers . an¬
stehenden Auktion von Mobilien
kommen ferner noch mit zum Ver¬
kauf:

5—6 Mille gute Cigarren und
einige Taschenuhren.

A . Bischofs, Aukt.

Vers . Anweisungz . Rettung von Trunksucht mit u . ohne Vorwissen.
Kein Geheimmittel . M . Aakkenverg , ZSerkirr, Steinmetzstr . 29.^ Neber tausend auch gerichtlich geprüfte und eidlich erhärtete Dank-

und Anerkennungsschreiben bezeugen die Wiederk ekr des häuslichen Glückes.

Die Auktion
von Manufaktur -, Mode- , Be¬
satz- und Knrzkmren im Saale
des Wirts Kropp , „Zrmr deut¬
schen Kaiser," wird am
Donnerstag , den 30 . Sept .,UNd
Freitag , den 1 . Okt. d. Js .,

jedesmal vorm. 9 Uhr
und nachm. 2 Uhr anfgd .,

fortgesetzt.
Es kommen nur moderne und

gute Sachen Zum Verkauf.
_ W . Köhler , Aukt.

LZ » MN « N
in ersme und werft

in großer Auswahl zu billigsten Preisen.
WMMGM L ^AN88tzN,

Haarenstr. » S.
Wir empfehlen unser großes Lager in

Tapeten , Teppichen, Läufer«,
Portieren , Tischdecken,

Wachstuchen re.
zu billigsten Preisen.

WliimsM L Isnssen,
Haarenstr. SS.

H Korn.
Uchternstrafte43.

Empfehle in groftter Auswahl zu
billigsten Preise « :

«ng. Hüte, Bänder , Federn, Sammete.
Nsrbst -lilits, ----

Kinder -Hüte «. Mütze»
in allen Preislagen.

Modell -Hüte
in großer Answahl zur gefl . Ansicht.

Kapotte « » HW
Glacee - Handschuhe U Ä
Handschuhe

bis zu den elegantesten Neuheiten.
Umlegekragen, Kravatte».

Müschen , Korsetts.
Myrtheu - , Gold- s. Silbcrkräiize.

Brautschleier.
Achtmistr.

43.
« GSVGGSSSK 'GGMOK

Auf meinem Lande liegt
Frau Ww . Gostsch,

Schnlstrafte LS.

Winters
Danerbrand-Osfeu

„Gemmen"
für jeden Brennstoff.
Vorzüglichste Hekz-

WO" Wirkung bei fpar-^ ^ samstem Brennstoff¬
verbrauch.

Ausführungen in O u.
Hü , emailliert, vernickelt
oder mit Majolika-
mäntel, ebenfallsEin-

saHöfen emvstehlt die Verkaufsstelle
8 . ssoptMLNN L 60.,

Langestraße KL.
Während des UmbauesEing. Uchternstr. 6s.

Billig zu verk. L Vertikow, nußb ., f. neu,
sowie 1 vierrädriger Kinderwagen.

Offerten unter A . ll . MO an die Exp . d. Bl.

Gebrauchte Fahrräder,
undzwar : 4 Tourenräder,

L Halbrenner,
L Damenrad,
L Knabenrad,

sämtlich in gutem Zustande , billigstzu verkaufen.
Mauftmtz- ggtz Krass.
Kaufe jederzeitPferde undFüllen zum

Schlachten . Sprekermanu, Roßschlachier . Oldbol
Zu verkaufen: 1 Zeugrolle, 1 großer

Viehtopf, 1 Petroleumapparat, 1 Filtrierfaß.
Näheres_ Kurwickstr. 34.

s Lio »!ASSInstitut , velvbes mit Ssr !
I LoUuis ULtirNr - unck LeUrvsrlr » !
j rtiitton vsrdlnävt u ckackuiedLlläsr - >

vsitigs Iikiirs Ullnötdix - ruLedt.
ibrosxskt kost « iiSsi . >

Osterrkbnrg.
Gift.

Delfshörne . Empfehle meinen schönen
schwerenSchafbockzum Decken.
_ I . Schmidt.

SIMM
finden in der Heilanstalt von C . Matzkein Bnrgfteiufnrt gründliche Heilung.
17jährigePraxis . Feinste Referenzen . Honorar
mäßig.

Zu verk. ZisgenLünqer. Bürgereschstr . 15.
Zu verkaufen eine milchgeb. Ziege.

Wichelnstr. L4.

3 St . frko. Prosp . u . Preisocrz., auch über Fußsäcke,
grat . Ni. » eliia^üiirmülilbe.Schneverdingen,Limcb .Heide,

erteilt
Plättnnterricht

M . Bentnsr , Grünestraße 14a.
Unterricht im Fein -Platten erteilt^

Frau Jürgens , Humboldstr . 30.

Angehenden Haushaltungen empfehlen
WKIme ^ek' L1LN88SN,

Haarenstr. SS,
ihr großes Lager in

Hotz - u. Polstermöbeln,
von den billigsten bis zu den feinsten.

Anfertigung sämtlicher Polster¬
arbeiten nur in eigener Werkstatt.

Sofas schon von 50 an.
Mnsterzimmer zur gefl. Ansicht.

Alte Oldenburger Brief¬
marken (nur Seltenheiten) ?
kaufe ich zu hohen Preisen
und zahle z . B. für Vs Gr.
1858 auf Streifband oder?
Cirkular 175 Fö.

K . l-smdrslllit , Staustr. 21 . j
Zu verk. zum 1 . Nov . d. I . oder 1. Mar

1898 ein Hans mit großem Garten unter
günstigen Bedingungen. Nadorsterstr . 74.

, Mr Geschäftsleute. ,
Für einen Schlachter , Bäcker oder sonstigen

Geschäftsmann geeignet , ist durch mich ein Eck¬
haus mit großem Garten an günstiger Lage
der nördlichen Vorstadt preiswert mit geringer
Anzahlung zu verkaufen . Antritt beliebig.

A . WarMel, Rechstllr. , Haarenstr. 5..
Feinere Wäsche

"
zinn Waschen u. Plätten

wird angenommen von
FrauReil , Sonnenstr. 11a, oben.

Zu verkaufen eine leichtgehende Bandsäge.
Zn besehen bei Ww- Brummer , Mottenstr. 5.

M gM8 . 6W MZi ?.
Sämtliche Herbstneuhetten i»

Hüten , Federn , Bändern, Sam¬
met und Hutschmnck sind ein«
getroffen.

Meine MoLsllansstellung be¬
findet fich in einem Zimmer
apart.
Achtemrste . 44 .

SSSSlLllon
ssscriiülLd.

S/l,tt/7cks/kü^

Lr-sLsunei » « rroxsnae VVtrnunx
LvLlsn1soLtzr8uxxsii2USLt2exLraLt,
äsr äom LöiPsr 3.11s 2ur 8tLK1uu§
nötLi ^ en OrrmästoSd ersstLb ,virLt
LrLtti § eLä unäLUSssroräeutlivL LL-

i-e§ enä auk ckis VsräLuuuA.
FV-os/rsLts vom ^ aSrrLanksn

DsdürLA. LfanUovor.

^ Plitenl-Vrett - ^
^ Iresth Maschinen, ^
^ von der D. L.-G . bei der Haupt-
^ Prüfung in Köln mit dem I . Preise ^
^ ausgezeichnet, bieten die höchste ^
H Lsistnngsfahigkeit bei geringstem
^ Kraftaufwand . tz.

Garantie für jede Maschine. M
Preise sind billig gestellt. ^

M. 8. Reyersbach.

M IG:
D llr. SsIÄMtSNii , «Lmburg . WSeit 1870 bestanden 917 Schüler.

E " LS iur März ö. Z .
"MM

12 Fachlehrer. — Kleine Abteilungen.
Ans. Oktober neue Kurse.

88 Pension : stete Aufs . (Prospekte gratÜN
Bardenfleth. Meinen von Herrn I.

Cornelius-Alserwurp angekauftrn Rindftier
empfehle zumDecken . Deckgeld 3

Fsiedr . Bebrenst



,MturLvümktLoäSj
Ladvkokslr. 4.

s vorzüglich « Srfslg« in «Hk« i
Krankheitsfüllen.

I, . 8Pl,m « ^ inx,
prakt, S!aturh«ilkundiger,

Veyeichms der von der We,er fahmrdev Oldenburger Seeschiffe

Echte Frankfurter Vurff
empfiehlt Joh . Bremer.

Zu taufen gesucht ein Bauplatz in der
Süßeren Stadt . Offerten mit Preisang. unter
6 . 8. 50 an die Expcd . d . Bl.

I« belegen und anzuleihen gesucht.
Rasteds. Zu belege« zum 1. Mai auf

gute Landhypothek zu 3Vs—4 °/» 16,000 ^
m beliebigen Beträgen und auf sofort ver¬
schiedene Kapitalien. H. Hoes.

Verlorene und uachzuweisende Sache».
Zugelaufen ein Weiher Hund, am

linken Auge ein schwarzer Fleck. Gegen Er¬
stattungder Jnsertionsgebührenund des Futter-
geldes abzuholen bei Ernst Fischer,
Osternburg , Schützenhofsweg. .

»Verlören L goldene Herrenuhr auf
dem Wegs vo» der Donnerschweer
Kaserne zur Stadt . Wiederbringer
erhält Belohn . Donnerschwee» Eh . 54.

Wohnungen.
Zu vermieten möblierte Stube u. Kam.,

geräumig, Sonnenseite.
Lindenstraße 14."

Zu verm. eine Obexwohunug , 2 Stuben,
4 Kammern , Küche, Stall und Garten.
" 8fternburg .

^^
^ ü verMieten zu Mov.

d. I . S Arbeiterwohumrgen an der
Brewer Chaussee.
_ M. Wischoss , Aukt.

Gute Wohnung . Vs Stunde von der
Stadt , vom 1 . Nov . d. I . bis 1
zu verm. Nachzufr. in der Exped. d. Bl.
Logis für amt, j . Leute . Sonnenstr. 11a. oben.

Mai n. I.

Zu vsrm. zum 1 . Nov . 1 Überwohnung
für 1 oder 2 Personen.

Zu erfragen in der Expedition d . Bl.
Zu verm. auf 1 . Novdr . 2 kl . srenudl.

Oberwohnuugeu Hermannstr . 8 zu Ostern-
burq . Näheres KurwiMr . 84 od . daselbst.

Nastede. Zum 1. Lstai habe ich eine
hier im Orts an der Hauptstraße be-
legeue schöne Besitzung, neues, sehr ge¬
räumiges Wohnhaus mit 6 Zimmern,
Kammern rc. und großem Garten, zu ver-
mieteu. H. HveS.

Vakanzen und Stellengesuche.
Auf sofort ein verheirateter

Nüchterner Mann für mein
Mergeschäft bei gutem Verdienst.

Schüferstr. 1._
1 ti . fixer Äanfbnrsche , Alter von 15

bis IS Jahren, auf bald gesucht.
_ Wchterustr . 5Z.

Ein junges Mädchen , welches sich jeder
Arbeit unterzieht , kann in einem guten Haufe
Bremens denHaushalt und dieseine
Küche unter Leitung der Hausfrau erlernen,
schlicht um schlicht . Off . unt . 0 . 1926 an die
Ann .-Exprd . vonHerrn . Wülker. Bremen, erb.1 -ZL.xy rv. vvn

urgerselde . Auf fos. ob 1 . Nov . 1 Mädchen.
invrrl . ist. G . Borchers. Alexanderw. 19.
suche ein fixes

^
gewandtesj. Mstdcheu

> Bremerhaven für Haushalt und Laden
Kolonialwarengeschäft gegen gutes Salär.

Frau Kruse , Pferbemarktplatz 5.
Suche für gewandte j» Mädchen im

gesetzten Alter mit besten Zeugnissen Stellung
als Haushälterin.

Frau Kruse , Pferdemarktplatz 5.
Suche für einenHeizer mit besten Zeug¬

nissen Stellung zum 1 . November.
Frau Kruse, Pferbemarktplatz 5.

Suche für fixe gewandte j. Mädchen,
dieim Kochen , Nähen, Handarbeit perfekt sind,
Stellung gegen etwas Salär.

Frau Kruse , Pferbemarktplatz b.
^

Suche zum 1 . Nov. einen gewandtenjungen
Man » gram Salär für Landwirtschaft.

Frau Kruse , Pferbemarktplatz 5.

Liebere Lxistsnr.
Desto « quollt solventem

tLobtige » Vertrotvl ', äer auvst Fisiob-
reitix I -a§sr üksroirowt . Olkertsll unter
U. f , l376 an äis Lxpoä. cl. LI.

über 16V Reg . -Tons mit ihren letzibekannten Nachrichten. PI«chdruS berLote ».i
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Name des Schiffs und
des Kapitäns

Name und Wohnort
des Korrespondenzreeders

!V-8 -
iZZ
r-»L)

,Allels ", D. Langhoop
„Monis", F. OltmannS
.Awaroos", H. Morisse
,Arma", I . Christians
„Mna Ramien"

, I . Köhne
Apollo", C . Weiße
„Mnolä", H . Peeken
„Atlantic"

, I . O . Gruber
„Morn"

, W- Bootsmann
lAuZusts ", A. Ammermann
„^ o/ora "

, I . Zimdars
„Laläur ", I . Mohrschladt
„Lussarä ", I . Utecht
„6 . kaulsen ", H. Schnieders
„Eallao", G . O. Köster
„Oarl", C . Schoemaker
„ Osrsstss"

, Stratmann
„Ebarlotte", G . Vohndorf
„Ooneoräia", A. Peters
„Eonstanre", A. SpieLks
„Ooriolsnus", I . Gotting
„vorotkea "

, A. Giesske
,Mss "

, W . Frerichs
„LUa Iioolai", H . Sawahn
,Me ". Chr . Albrecht
„Lrna ", D . Braue
„Drost u. 6 sorg", T. Buse
„DnbrrvM "

, I . de Boer
„kalke", W. Hartung
„^ ran-iska", G . Pooker
„Dran?"

, H, Kückens
„Drs^L", zu Klampen
„Mrst Lismarok", C. Braue
„6eräa", W. Stege
„Lermania ", I . de Pries
Manns Ae^e", Siembsen
„Kenn^", H . Schwegmann
„Neronlss", Reemts
„R^on", I . H. Biester
„ff. K. Nicolai", H . Ummen
„Inäustris "

, I . Kirchhofs
„Irene". H . Schumacher
„Latinka", W. Köhler
„I-aks Ontario"

, Rövsr
„Dins", H . Kays«
„Dins", F. Ummen
„Dorelŝ ", B. Hegemann
„Nagäslentz", B . Schoemaker
„LlaZnat", Fr . Ostermann
„Llarga", H. Winters
„Llüni", Th . Tiedken
„Llona"

, C. Fessnfeld
„Nontsna ", K. Heyanger
„lilantilus", I . Assing
„Oberon" , H . Freess
„Olga", D. Kiffers
„Otiläs", H. Plate
„kallas ", C . Kückens
„kiako ", I . Hustede
„Uriwus", B . Neumann
, ,? rok . Look", O. Diekmann
v . „Rkeinlanä ", H. Willens
„Kialto" , O- Eenters
„Antbiu"

, H . Hamer
„Santiago", G . Meyer
„Laturnus" , H . Müll«
„KoUäs "

, Fr . Remers
„Sterna", D . Schumacher
„Dbeoäor", Th. Kühne
„Ditania", D . Schierloh
„Driton"

, H. Schoon
„Viotoris"

, Bachmann
„Vuloan", A . Hartmann
,Miuclsbraut ", H. Haase

E . Tobias, Braks
D . Haye , Brake
D . Haye , Brake
E. tom Dieck, Elsfleth
E. tom Dieck, Elsfleth
Ad. Schiff . Elsfleth
Ad. Schiff , Elsfleth
G . Etters, Brake
A. Tobias, Braks
^ H. Nieolai , Brake
C . Pauffen, Bremen
G. Eilers, Brake
Ferd . Thyen , Brake
C . Paulsen, Bremen
A . H. Arnold , Brake
C . Winters, Bremen
I . G . Lübken, Elsfleth
Ad . Schiff , Elsfleth
I . G- Lübken, Elsfleth

ebr. Hustede, Elsfleth
I . H. Ramien, Elsfleth
I . G . Lübken. Elsfleth
C . G . Beermann , Elsfleth

H . Nicolai , Brake
H . Nicolai , Brak«

Äd . Schiff . Elsfleth
H. Arnold , Braks
C. Winters, Bremen
G . H . Thyen , Brake
H. Arnold. Brake
G. Eilers, Brake
G. Eilers, Brake
D. Haye, Brake
G . Eilers, Brake
H. Arnold , Brake
C. Neynaber , Elsfleth
I . Hendorff , Brake
C. Paulsen, Bremen
C. Neynaber , Elsfleth
I . H . Nicolai , Braks
Ad . Schiff , Elsfleth
Gebr . Hustede, Elsfleth
I . D. Ählers , Elsfleth
D . Haye , Brake
C. Paulsen, Bremen
I . H . Nicolai
I . D . Ahlers , Elsfleth
E. Tobias, Brake
G. Volte , Elsfleth
G. Eilers, Brake
E. Mchäffer , Elsfleth
I H . Nikolai , Braks
A. H . Amold, Braks
A . H . Arnold , Brake
G. Volte , Elsfleth
E. tom Dieck. Elsfleth
H . G . Deetjen , Elsfleth
C. G - Beermann, Elsfleth
E. Schaff « , Elsfleth
I . Hendorff , Brake
C . Winters, Bremen
RadienL Stadland« , Brake
C. Pauffen, Bremen
C. Winters, Bremen
E. Tobias, Brake
A . H . Arnold , Brake
Gebrüder Hustede, Elsfleth
G . Volts, Elsfleth
Äd. Schiff , Elsfleth
C. Neynaber , Elsfleth
G . Bolle, Elsfleth
G. Eilers, Brake
A . Tobias, Brake
C, Winters, Bremen

«

rs
s;

Letzte Nachrichten

1869
1878
1892
1892
1890
1884
1668
1892
1895
1863
1865
1883
1894
1870
1885
1884
1866
1890
1890
1877
1876
1870
1891
1668
1863
1691
1859
1892
1892
1872
1891
1882
1877
1886
1874
1890
1874
1871
1891
1884
1372
1891
1674
1868
1871
1891
1891
1868
1885
1889
1882
1878
1875
1S78
1878
1892
1685
1877
1876
1891
1891
1886
1869
1865
1356
1876
1884
1890
1868
1889
1376
1884
1855
1877

E.

St.
E.
E.
S.

St.
H-
E.
H.

E.
E.
S.
H.
E.
S.
E.
E.
E.
S.
S.
E-
E.
S.
H-
E.
H-
E.
E.
St.

E,
!St.
S.
E.
E.
E.
E.
E.
E.
E.
E.
E.
E.
H.
E.
E.

12/8 in Apia von Brisbane, ladet nach Europa.
16/9 von Hamburg nach Bahia, 17/1 nach Cuxhaven retourniert
21/7 von Coosaw -Riv« nach Aokohama.
28/7 in Melbourne von London , best , nach London.
28/8 in Dünkirchen , best , via Frederikstadt nach Australien.
21/8 in Natal von Liverpool.
13/9 von Gibraltar nach Savannah -Europa.
6/9 in Liverpool von Talcahuano, best , nach Port Natal.
25/9 in Brake von Methil.
24/8 von Colombo nach Newyork.

693
350
680
978
968
571

1243
1250
978

1006
1016
877
591
468

1096

16/8 von Punta -Arenas nach K . f, O.
24/8 von Newyork nach Rio Grande.
24/9 von Suttonbridgs nach Sunderland.
1/9 in Newyork von Honolulu, best , nach Rangvon-SantoK.
18/9 in Rotterdam von Noumea.
7/8 in Guayaquil von Coquimby , ladet nach Europa.
20/8 von Trinidad nach Bremen.
18/8 von Jquique nach Venedig.
5/6 von Liverpool nach Port-Natal.
23/9 in Hamburg von Havre , ladet nach Australien.
4/5 in Carrizal von Newcastle.
5/8 von Ponta Bouc nach Balomandig (Madagaskar).
12/3 von Rio nach Newyork.
22/5 von Newyork nach Corinto.
30/7 in Santos von Antwerpen , best , via Jquique nachEuropa.

113 19/9 von Brake nach Burnt Island.
1376 30/8 von Rio de Janeiro nach Jquique.

180 17/9 in Lyn» von Riga.
126 8/9 in Brake von Charlestown.

1045 21/8 von Port Natal nachAlbany-Eastlondon.
659 1/9 in Hamburg von Corinto , best, nach der Westküste.
968 17/9 von Mauritius nach Newcastle N.S .W.
735 4/6 von Hamburg nach Mazatlan, 12/6 Prawle Point passiert.
158 28/7 in Bridpont von Riga.

1372 23/9 von Pisagua nach K . f. O.
868 20/7 von Port Natal nach Tybse, best , vis Brunswicknach
561 3/7 von Reunion nach Barbadoes f. O . -

1140 19/7 von Brisbane nach London.
1038 20/8 in Capstadt von Hamburg, best , via Fremantl« nach Eastlondon.
1642 9/9 von Swansea nach Port Pirie.
1066 11/5 von Punta Arenas nach Falmouth f. O.
805 15/5 von Alleppy nach Newyork , 8/8 St . Helena passiert.

1047 2/9 von Manilla nach Liverpool.
1199 25/9 in Lormzo Marquez von Antwerpen.

461 21/7vonHamburg nach St . Catharina, 31/7 Dungeneß passiert.
1040 24/8 von Rio nach Pisagua.
1281 8/8 in Capstadt von Barry , best, via Albany nachBahia Blanc«.
965 22/7 in Punta -Arenas von Pisagua.

1017 4/9 von Sundsvall nach Algoabay, 17/9 von Helsingör.
789 10/7 in Punta Arenas von Ocas.

1045 31/8 von Capstadt nach Delagoabay.
4816/9 in Rotterdam von Celebes.
725 18/9 von Punta Arenas nach Weser -Lruchttur « f. O.
731 8/9 in Mazatlan von Bordeaux.

1106 19/7 von Frederikstadt nach Natal, 23/7 Fair Jsk . passiert
887 30/8 Von Newcastle N .S .W. nachPanama.
602 24/7 in Newyork von Rio.

1075 1/8 in Antwerpen von Port Pirie.
1059 24/9 in Port Natal von Antwerpen.
1400 19/8 in Pisagua von Newcastle.

567 7/9 in Methil von Bremen.
1198 3/9 von Vlissingen nach Port Natal, s auf 50» N. 5° W.
1138 2/8 in Antwerpen von Lappöik.
460 25/7 von Mauritius nach Newyork.
869 17/9 in Pensacola von Santos , ladet«ach Bremen.
825 17/7 in Punta Arenas von Panama.

1355 30/7 von Sundsvall nach Natal. 5/9 auf 45 ° N. 8° W.
410 2/6 von Guayaquil nach Ecuador.

1063 14/8 von Brisbane nach London.
728 6/7 in Fremantle von Montros«.
748 18/9 von Littlston nach Newcastle -Panama.
113 17/9 in Nswhapen von Bremen.

1253 34/9 in Antwerpen von Caleta Busna.
Diese Liste erscheint wöchentlich . — H. ----- Holz ; E . ----- Eisen ; S . ----- Stahl: 1 Reg.-Tons ------ 8,83 ob« .

Vertretung
einer bestaccreditiertm Militärdienst - und KapiLal-Versichsrungs Urrstalt an
einen Herrn mit gewandten Umgangsformen gegen gute Bezüge zu vergeben.

Offerten sub ss . ii . 1228 an G . L . Daube L Co . in Hamburg.

WÄr IsWNAGSSZLSMMZLG
Noilsnstslt Wrs«T IsAMZKZSEM bei 6obl« iir s. 8d.

Vorzüglicher Winteraufenthalt. Zweigabteilungfür Minderbemittelte bei mäßigen
Preisen. Prospekte gratis durch den diriq .Mrzt und Besitzer Nr . rnsä . IVStLsiiA

vorher dirig . Arzt an vr . Brehmer's Heilanstalt für Lungenkranke zu
Görbersdorfi. Schief. __ _

Ohne Versuch keine Ueberzengung. §
Jede Hausstau, welche bedeutende Geld -Ersparnisse machen will, sehe beim Hc

Einkauf nicht allein auf billige Preise, sondern auch auf gute tadellose Ware. ^
B-i »

ist diese Eigenschaft trotz des sehr billigen Preises vorhanden ; dieselbe ist feinster ^
Naturbutter in Geruch und Geschmack sowohl, als namentlich auch beim Braten N
vollkommen ebenbürtig , übertrifft diese sogar noch an Fettgehalt und Haltbarkeit . ^- ä Psd. 7« Psg ., bei s Pfd . nur «5 Pfg . E« W

Zu haben bei: iivrm . Uöiodsi t, MMr . 61. §

Oldenburg. Gesucht z«mL. Rovbr.
d. J . ei« älterer, zuverlässigerSchreiberals Bnreau -Boesteher, mit guter Hand¬
schrift.

Gesuche mit Zeugnis -Abschriften u.
Angabe vo« Gehaltsansprüchen erbitte
baldigst.

H . Haffelhorft, Rechstllr.
Ipwege . Gesucht ein Stellmacher-

geselle auf dauemdeArbeit und hohen Lohn.

Hahn. Gesucht auf sofort s Gesellen.
Aug . Garrels, Tischlermstr.

Gesucht ein Schuhmachergeseüe.
I . JnngSblut.

Vereins- nni> Vergniigimgs-ÄNMgm
Dänikhorst. Sonntag , den 3 . Oktober:

Tanzmusik,
wozu freund ! , einladet Frd. Theilken.
V6N6M M 668UNML !t8PÜSgS

unli hjalul ' kkUkunöb.
Freitag Abend 8V» Uhr in der „Union" ;

BoVtvag:
„Die Krankheiten des Magens und

ihre Behandlung ."
Eintrittsgeld für Nichtmitqlieder 20 H.

LsraMwortiich für Politik und Feuilleton - ör. Eduard Höber . sür den lokalen Teil rc. : LudwigWew« ^ Rotationsdruck und Verlag vonB . Scharf in Oldenburg.
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